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#ä& ©ibult.
„© ©fptppele ©ging un went 33rot,
©er gattj 3lag nüt ois 3JÎUef) u 9tot,
Sil f)et 6ei Saft un get Sei Sueb
U fdjwäre ©önrnmer no beraue!"

3Bas rneinfd), roetf# gärn eis mtnber t)o

©s #lt)s, es großes oo ber la?
3 gloub, wenn b' nurne eis fötfdj gäl),
So wiirb's ber b'ßSbesfreub f#o nälj.

Si#t a, fielt uf, tue Siebt brg,
©3äfcb Striimpf, feg #ofeböbe=n=t),
3licfi aäme, was fi gei oerfjeit.
Gif# liedjter als es Sörgli treit.

fftofa Söet&el.

Som Sunbesrat mürben geroätjlf: gi=
nan3= urtb 3oIIbepartement (3olIoerroaI=
tung): I. Sefretär unb Stefloertreter
bes Äreisbirettors bei ber 3oTIbtreîttOTt
in ©bur: §err ©ottfrieb Sdja-ab, non
Oberbipp, gegenwärtig Sefretär bei ber
3ollbireition in S#affhäufen. — Sor»
ftanb bes if>Qupt3oIIamtes ©enf»Sabnbof
©itgut: 5err ©mil Si#arb, non Son»
oilier (Sern), 3ur3eit Sorftanb beim
èaiip (3 oHamt © enf»©ntrepôt=©ornao in.
— II. Seoifor bei ber 3oïïîreisbireïtion
in S#affbaufen: fcverrn 3ean Stan3, pon
S#affbaufen, 3ur3eit 3ontro!IgebiIfe am
f#wei3enf#en £atipt3oFfamie in SBalbs»
but. — ÄontroHeur am DauptäoIIamt
SallorbesSahnbof: £err SIfreb Dinem»
bart, oon Seoair (Seuenburg), Son»
trollgebilfe bafelbft. — Seoifionsgebilfe
bei ber 3oKftrisbireftion ßugano: ^err
SbngeTo ©anita, oon lltbebo, gegen»
wärtig ©ebilfe I. 3la|fe bafelbft. —
©ebiifen II. 3Iaffe ber eibgenöffifcben
3oIIoeru3iaitung: Die Herren Cèrrtft
•Öenrp, oon Suiflierens, unb Sio Sab
fait, oon Sioa San Sitale, bisherige
prooiforifcbe Sngeftellte. —

Der Sunbesrat bot bie Daggelber
unb Seifeentf#äbigungen ber Stitglieber
ber eibgenöffifdfen Senfionstommiffion
neu feftgefegt. Dama# be3ieben bie
orbenili#en KRitglieber ber itommiffion
unb bie ©riagmänner ein Daggelb oon
gr. 30. gür jebe Sigung be3ieben fie
aufeerbem eine einmalige Sei[eentf#äbi=
gung oon 30 Sappen für ben 3iIo»
meter, foroobl für bie £in= als au# für
bie Südreife. gür bie ©ef#äfte, bie auf
bem 3irtulationsroege erlebigt merben,
be3ieben bie orbentli^en Stitglieber eine

befonbere ©ntf#äbigung non 50 grau»
!en im 3abr. —

2In ber ftottferens 3roifdjiert ben Sex»
tretern bes Sunbesrates unb ben fd)toet=
serifdien ©efanbten im Suslanbe nah»
men teil: bie Slinifter Süfena#t (Ser=
lin), Dunaiit (Saris), Sourcart (SiBien),
Sarbcp (Srüffel), Stagniere (Som),
Saraoidni (ßonbon), be Surp (Saag),
Stengotti (Stabrib), ;©ertf# (Sio be 3a»
neiro); ber Sunbesrat mar oertreten
bur# feine Sîitglieber Stotta, S#ult=
be| unb ioäberlin; ferner waren an»
toefenb bie Herren Dini#ert, Saufer»
§all unb Seliger oom SoIitif#en De»
parlement fotoie Dr. Sßetter oom Solts»
roirtfcboftsbepartement. ©s mürben
bauptfädjlid): abminiftratioe gragen be=

fprocben, fo ber Seaug ber Stilitärtare
oon Sd)toei3ern im Sustanb unb bie
©rroeiterung bes „Comptoir suisse" in
ßaufanne, in roetcbem in 3ut'unft aud)
Srobutte bes Suslaubes 3ur Susfteltung
tommen fotten. —

Der Sunbesrat ift in Kenntnis gefegt
loorben, bag bas 3önigreid) Serbien
bem internationalen SSeltpoftoerein bei=
getreten ift. Sufeeröem ift ßurentburg
ben internationalen Hebereintünften be=

treffenb bie ©intragung ber giabri!» ober
êanbelsmarïen unb betreffenb bie ©rün»
bung eines internationalen Serbanbes
311m 3rocde ber Seröffentlidfung ber
3otltarife beigetreten. —

Sont 27.—29. Suguft tagte in Surg»
borf bie nationalrätlidfe 3ommiffion für
Srbeitslofenfürforge. ©s mürbe bem
©ntrourf eines 23unbesbefd)Iuffes über
bie Suboentionierung ber Srbeitslofen»
oerfidferungstaffen für bas taufenbe
3abr allgemein 3ugeftimmt. 3n be3ug
auf ben 23erid)t betreffenb bie ©ruftet»
lung ber Srbeitslofenfürforge befctjlofe
bie Äommiffion mebrbeitlicb, bem Sa»
tionalrat 3u beantragen, es fei in 31t»

ftimmenbem Sinne baoon Kenntnis 31t

nehmen. ©leicbseitig unb einftimmig
rtabm fie folgenbes Softutat an, bas
bem Sationalrat oorgelegt merben foil:
,,Der Sunbesrat wirb erfudft 3U prüfen
unb barüber ffiericbt 3U erftatten, ob
nicht infolge Sßegfalls ber bisherigen
aufeerorbentlisben 33orfd)riften über ben
Srbeitsnacbmeis Siafmabmen getroffen
merben follen, bie bie ©rbaltung eines
bas gan3e ßartb umfaffenben Srbeits»
natbroeifes gemäbrieiften." —

Suf 3abrcscitbe mirb bie eibgenöf»
fifcbe Stün3ftätfe no# ben oertraglitben
Seftbetrag oon 960,000 grauten in
neuen günffrantenftüden ausprägen, roo»
Bei bas Setief ber Siünse etroas fd)är=
fer herausgearbeitet merben foil, als bei
ben bisherigen Stüdeu. 3m näcbften
3abr gebeult bas ginan3bepartement

nur Stüde 3U 1, 2, 5, 10 unb 20 Sap»
pen prägen 3U laffen, bagegen bie Stä»
gung oon Silberf#e:ibemün3en ein3U»
ftellen, ba ber Sorrat unb bie im Um»
tauf befinblicben Stüde für ben 23er=
tebr genügen unb ber gefeglicb feftgeleg»
ten Stenge entfpredjen. —

Die icbmet3crifcbe Delegation an ber
5. Sölterbunbsoerfammlung ift in ben
am Stontag eingefegten Äommiffionen
fotgenberma&en oertreten: 1. 3ommif=
fion (juriftifibe urtb tonftitutionelle gra»
gen): 23unbesrat Stotta (Stelloertreter:
Dr. Süegger); 2. itommiffion (ted)r
nifdje Drganifation): Stänberat Sollt
(alt Sunbesrat Sbor); 3. üotnmiffion
(Sefcbräntung ber mititärffdiien Süftun»
gen): Sationaral Dr. gorrer (Stänbe»
rat Soïïi); 4. Hommtffion (Subget»
unb ginan3fragert): Stuf- Dr. Surd»
barbt (Dr. Süegger); 5. ßotniniffion
(fo3iate unb allgemeine gragen): alt
Sunbesrat Sbor (Daniel Secrétan); 6.
ftommiffion (politifdje gragen): Sa»
tionalrat Dr. gorrer (alt Sunbesrat
Sbor). —

3um Sräfibenten ber Sölferbuitbs»
oerfammlung rourbe mit 45 oon 47
Stimmen Sunbesrat ©iufcppe Stotta
geroablt, ber oon Spmanns mit S3or=
ten begrübt mürbe, bie in ber Serfamtm
lung ben ftärfften Seifall fanben. ©r
oerroies auf bie beroorragenbe perfön»
Iidje Solle Stottas unb auf bie frieb»
liebe unb freie Sd)mei3, bie bur# bie
einftimmige SSabI Snerfennung gefun»
ben habe. —

Der fraP3öfif#e Stiirrfterpräfibent Sex»
riot langte Dienstags in ©enf ein, eben»
fo Dbeunis, ber belgif#e Stinifterpräfi»
bent, roäbrenb Stacbonalb Stittroo#
oormittags eintraf. —

Die interparlamentarif#e Stonferens
beenbigte am 29. Suguft ihre Arbeiten.
Sie nahm brei Sefolutionen betreffenb
Serminberung ber Süftungen unb Si»
#erbeit ber Staaten an, oon benen be=

fonbers bie 3roeite, bie bie S#affung
oon bemilitarifierten 3onen unter Segibe
bes Sölterbunbes befürmortet, Bem«r=
tensroert ift. Sa# ber S#.IuMit3ung
mürben bie De i Ineb m er ber .Uonfcreiii
oom Direftor bes internationalen 9Ir»
beitsamtes, Slbert Dbomas, empfangen.

Der internationale Stittelftanbslon»
greg rourbe am 1. bs. bur# eine Sit»
3ung ber 3ê"tralîommiffion unb ber
3omntiffäre ber oerf#iebenen Staaten
eingeleitet. 91m 2. bs. um 9 Uhr oor»
mittags mürbe ber Äongreg bur# bas
©röffnungsroort bes ôerrn Sationalrat
Dr. Df#umi eröffnet. Diefem folgte eine
Snfpra#e bes ©brenoorfigenben, 5errn
Sunbesrat S#uttbeg. Ilm 1 llbr mit»
tags fanb ein oon ber Sunbesftabt ge=

Hab Gidult.
„E Chuppele Ching un went Brot,
Der ganz Tag niit als Mlleh u Not,
Mi het bei Rast un het bei Ruch
U schwäre Chnmmer no derzue!"

Was meinsch, wetsch gärn eis minder ha?
Es chlys, es großes vo der la?

I gloub, wenn d'nume eis sötsch gäh,
So wiird's der d'Läbesfreud fcho näh.

Richt a, stell uf, tue Liebi dry,
Wäsch Striimpf, setz Hoseböde-n-y,
Tlick zäme, was st hei verheit.
Sisch liechter als es Särgli treit.

Rosa Weibel.

Vom Bundesrat wurden gewählt: Fi-
nanz- und Zolldepartement (Zollverwal-
tung): I. Sekretär und Stellvertreter
des Kreisdirektors bei der Zolldirektion
in Chur: Herr Gottfried Schaad, von
Oberbipp, gegenwärtig Sekretär bei der
Zolldirektion in Schaffhausen. — Vor-
stand des Hauptzollamtes Genf-Bahnhof
Eilgut: Herr Emil Richard, von Son-
oilier (Bern), zurzeit Vorstand beim
Haup tz ollamt G enf-Entrepôt-Tor nav in.
— II. Revisor bei der Zollkreisdirektion
in Schaffhausen: Herrn Jean Manz, von
Schaffhausen, zurzeit Kontrollgehilfe am
schweizerischen Hauptzollamte in Walds-
Hut. — Kontrolleur am Hauptzollamt
Vallorbe-Bahnhof: Herr Alfred Tinem-
hart, von Bevair (Neuenburg), Kon-
trollgehilfe daselbst. — Revisionsgehilse
bei der Zollkreisdirektion Lugano: Herr
Angela Ganna, von Arbedo, gegen-
wärtig Gehilfe I. Klasse daselbst. —
Gehilfen II. Klasse der eidgenössischen
Zollverwaltung: Die Herren Ernst
Henry, von Vuillierens, und Pio Bas-
sali, von Riva San Vitale, bisherige
provisorische Angestellte. —

Der Bundesrat hat die Taggelder
und Reiseentschädigungen der Mitglieder
der eidgenössischen Pensionskommission
neu festgesetzt. Darnach beziehen die
ordentlichen Mitglieder der Kommission
und die Ersatzmänner ein Taggeld von
Fr. 30. Für jede Sitzung beziehen sie
außerdem eine einmalige Reiseentschädi-
gung von 30 Rappen für den Kilo-
meter, sowohl für die Hin- als auch für
die Rückreise. Für die Geschäfte, die auf
dem Zirkulationswege erledigt werden,
beziehen die ordentlichen Mitglieder eine

besondere Entschädigung von 50 Fran-
ken im Jahr. —

An der Konferenz zwischen den Ver-
tretern des Bundesrates und den schwei-
zerischen Gesandten im Auslande nah-
men teil: die Minister Rüfenacht (Ber-
iin), Dunant (Paris), Bourcart (Wien),
Barbey (Brüssel), Wagniève (Rom),
Paravicini (London), de Pury (Haag),
Mengotti (Madrid), Gertsch (Rio de Ja-
neiro); der Bundesrat war vertreten
durch seine Mitglieder Motta, Schult-
heb und Häberlin: ferner waren an-
wesend die Herren Dini,chert, Sauser-
Hall und Benziger vom Politischen De-
partement sowie Dr. Wetter vom Volks-
wirtschaftsdepartement. Es wurden
hauptsächlich administrative Fragen be-
sprachen, so der Bezug der Militärtare
von Schweizern im Ausland und die
Erweiterung des „Lomptoir suisse" in
Lausanne, in welchem in Zukunft auch
Produkte des Auslandes zur Ausstellung
kommen sollen. —

Der Bundesrat ist in Kenntnis gesetzt
worden, daß das Königreich Serhien
dem internationalen Weltpostverein bei-
getreten ist. Außerdem ist Luxemburg
den internationalen Uebereinkünften be-
treffend die Eintragung der Fabrik- oder
Handelsmarken und betreffend die Grün-
dung eines internationalen Verbandes
zum Zwecke der Veröffentlichung der
Zolltarife beigetreten. —

Vom 27.—23. August tagte in Burg-
dorf die nationalrätliche Kommission für
Arbeitslosenfürsorge. Es wurde dem
Entwurf eines Bundesbeschlusses über
die Subventionierung der Arbeitslosen-
versicherungskassen für das laufende
Jahr allgemein zugestimmt. In bezug
auf den Bericht betreffend die Einstel-
lung der Arbeitslosenfürsorge beschloß
die Kommission mehrheitlich, dem Na-
tionalrat zu beantragen, es sei in zu-
stimmendem Sinne davon Kenntnis zu
nehmen. Gleichzeitig und einstimmig
nahm sie folgendes Postulat an, das
dem Nationalrat vorgelegt werden soll:
„Der Bundesrat wird ersucht zu prüfen
und darüber Bericht zu erstatten, ob
nicht infolge Wegfalls der bisherigen
außerordentlichen Vorschriften über den
Arbeitsnachweis Maßnahmen getroffen
werden sollen, die die Erhaltung eines
das ganze Land umfassenden Arbeits-
Nachweises gewährleisten." --

Auf Jahresende wird die eidgenös-
fische Münzstätte noch den vertraglichen
Restbetrag von 960,000 Franken in
neuen Fünffrankenstücken ausprägen, wo-
bei das Relief der Münze etwas schär-
fer herausgearbeitet werden soll, als bei
den bisherigen Stücken. Im nächsten
Jahr gedenkt das Finanzdepartement

nur Stücke zu 1, 2, 5, 10 und 20 Nap-
pen prägen zu lassen, dagegen die Prä-
gung von Silberscheidemünzen einzu-
stellen, da der Vorrat und die im Um-
lauf befindlichen Stücke für den Ver-
kehr genügen und der gesetzlich festgeleg-
ten Menge entsprechen. —

Die schweizerische Delegation an der
5. Völkerbundsoersammlung ist in den
am Montag eingesetzten Kommissionen
folgendermaßen vertreten: 1. Kommis-
sion (juristische und konstitutionelle Fra-
gen): Bundesrat Motta (Stellvertreter:
Dr. Rllegger)- 2. Kommission (tech--
nische Organisation): Ständerat Bolli
(alt Bundesrat Ador): 3. Kommission
(Beschränkung der militärischen Rüstun-
gen): Nationaral Dr. Forrer (Stände-
rat Bolli),- 4. Kommission (Budget-
und Finanzfragen): Prof. Dr. Burck-
hardt (Dr. Rüegger): 5. Kominission
(soziale und allgemeine Fragen): alt
Bundesrat Ador (Daniel Secrêtan): 6.
Kommission (politische Fragen): Na-
tionalrat Dr. Forrer (alt Bundesrat
Ador). —

Zum Präsidenten der Völkerbunds-
Versammlung wurde mit 45 von 47
Stimmen Bundesrat Giuseppe Motta
gewählt, der von Hymanns mit Wor-
ten begrüßt wurde, die in der Versamm-
lung den stärksten Beifall fanden. Er
verwies auf die hervorragende persön-
liche Rolle Mottas und auf die fried-
liche und freie Schweiz, die durch die
einstimmige Wahl Anerkennung gefun-
den habe. —

Der französische Ministerpräsident Her-
riot langte Dienstags in Genf ein, eben-
so Theunis, der belgische Ministerpräsi-
dent, während Macdonald Mittwoch
vormittags eintraf. —

Die interparlamentarische Konferenz
beendigte am 29. August ihre Arbeiten.
Sie nahm drei Resolutionen betreffend
Verminderung der Rüstungen und Si-
cherheit der Staaten an, von denen he-
sonders die zweite, die die Schaffung
von demilitarisierten Zonen unter Aegide
des Völkerbundes befürwortet, bemer-
kenswert ist. Nach der Schlußsitzung
wurden die Teilnehmer der Konferenz
vom Direktor des internationalen Ar-
beitsamtes, Albert Thomas, empfangen.

Der internationale Mittelstandskon-
greß wurde am 1. ds. durch eine Sit-
zung der Zentralkommission und der
Kommissäre der verschiedenen Staaten
eingeleitet. Am 2. ds. um 9 Uhr vor-
mittags wurde der Kongreß durch das
Eröffnungswort des Herrn Nationalrat
Dr. Tschumi eröffnet. Diesem folgte eine
Ansprache des Ehrenvorsitzenden, Herrn
Bundesrat Schultheß. Um 1 Uhr mit-
tags fand ein von der Bundesstadt ge-
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botenes Sanïett im Sürgerbaus ftatt,
worauf fid) bie Deilnebmer mit Œïtra»
3ug Tiaidj 3uterlalen Begaben, um nodj
am felben Sag in 3nterlaîen im 5>otcI
SRetropoI mit bex ®eneraIoerfammIung
3U Beginnen. 3n ben fotgenben Sagen
finbert ©ruppenoetfammlungen ftatt. —

Sie SeilneBmer bex internationalen
unioerfitären Sexeinigung in ©enf madj»
ten am 31. 2luguft einen Ausflug nad)
©oian, too fie oom Stabtpräfibenten
empfangen rourben. fRad) bem Kongrefe
foil eine Sefprecbung 3tDifd).en ben foan»
3öfifd}en unb beutfdjen Stubenten über
bie Sebingungen bex fran3öfifd)=bexitfen
21nnäberung ftattfinben. —

2Iut 27. unb 28. 2luguft tagte in 3m
ridj bex Sorftanb bes internationalen
Sunbes prioater 2lngeftellte. Sex Sunb
umfafet in 15 europäifdjen ßänbern
820,000 SRitglieber. Sex Kongrefe he»

fafete ficb Bauptfädjlid) mit bex Selämp»
fung bet immer mehr 3unebmenben 21r=

Beitslofigteit, bex fo3iaIen ©efefegeburtg
für bie Slngeftellten unb Slrbeiter, bem
2Id)tftunbentag, bex redjtltdjen ©Ieidj»
fteflung bex einbeimifcben unb auslän»
bifcben 2Ingeftellten unb mit bex grage
bet inbuftxiellen Serbänbe, 311 tu cid) en

bet Sorftanb eine ablebnenbe Haltung
einnimmt. —

Sas fdjroet3exi,fdje tRationaltomitee ge»

gen ben Stäbdjenbanbet bcfcfidofe an ben
internationalen Kongrefe 3ux Selämp»
fung bes grauen» unb Kinberbanbels,
bex itt ©ras oont 18.—20. September
tagen wirb, als Vertreter bex Stbtaefe
bie Betren 31. be ÜOteuron unb 3. S,
jReetfs oon ©enf, fotoie Sx. 3. Sind
oon ÎOintertbux ab3Uorbnen, unb gab
ibnen bie nötigen ÏBeifungen für bie boxt
3U bebanbelnben gtageu mit. —

Samstag unb Sonntag ben 30. unb
31. 2Iuguft tourbe bei pt,ad)tooIIem 2Bet=
ter unb überaus grofeem 3ntereffe bas
9. eibgenöffifdfe Sontonierwettfabren in
Sbeinfelben ausgetragen. ©s waten 31
Seîtionen mit über 1000 SBettfabxern
oertreten. Son ben Seîtionen mar»
fdsieren, toas bie fieiftungen anbelangt,
Sem, Seelanb»fiiget3 unb Sarau an ber
Sptfee. Sowohl im Selliens» rote im
©inäelfabten würben alle Hebungen obne
iebe Störung ober Unfall burcbgefübrt.

f fiouis Sbolpbe Sollkr,
Seamier bex ©eneralbireltioit

ber S. 23. 23. in Sern.
3n ben erften SRorgenftunben bes

16. 21uguft ftarb nach langen, gualoollen
fieiben, jebod) unerwartet fdjnell, im
2IIter oon exft 42 3ab'ten unb _4 3Ro=

naten Bert ßouis 2IboIpbe Solltet, Se»
amter ber ©eneralbireîtion bex 3. 23. 23.

2Ibotpbe 31ollier tourbe am 8. Spril
1882 in Sobs, Seffenbexg, geboren.
Sein 23ater roar bort fianbwirt unb
ftanb ber ©emeinbe längexe 3eit als
Sräfibent oox. 21boIpbe .burdjlief bie
Srimarfdjule feines Heimatortes unb
trat bann in bie ©ifeubabnfcbule in Siel
ein. ©in bamaliger ßebtet biefex Schule
erinnert fid) beute nod) bes aufgewedten
unb fleißigen Schülers, bex ihm oiel
greube bereitet babe. Sad) 21bfoloierung
ber Schule trat er bann in ben S,teuft
ber Scbt»ei3crifd)en 23unbesbal)nen, betten
ex bis 311' feinem leibex frühen Sobe

treu geblieben ift. 3nexft toar er im
Setriebsbienft tätig, auf oexfdjiebenen
Stationen bes 3uxa unb im 23afmbof
Safel, überall ben heften Suf hinter»
faffenb. 1900 beriefen ibn bie Sunbes»
batmen in ben Serwaltungsbienft, oox»
erft auf bie Statetialoerwultuug in Sa»
fei unb fobann auf bie Abteilung für
bas (S ii ter tariftoe fen ber ©eneralbireî»

f fiouis Sbolpbe fHoIIier.

tion in Sern, too ex in ber golge aud)
mit ber 2Iusübung bex gxadjtenîontrolle
in ben 23abnl)öfen betraut tourbe. Sädj»
[tes 3abr Hätte ber Serftorbene fein 25=
jähriges Sienftjubiläum feiern ïônnen.

21m 1. 2luguft 1914 mufete 2IboIpbe
Solltet aud) bem Sufe bes Saterlaubes
golge leiften unb bis 1918 alle Sbafen
bes ©xen3bienftes butcbgeben. £r be=

îleibete ban ©rnb eines fiieutenants unb
als foldjer bas wichtige 2Imt eines
Kanäleifeltetärs im Stab bes I. 2Irmee=
torps unter bem itommanbo oon Heern
2Irmeeîoxpsîommanbant 2Iubéoub.

3m 2Ipril 1915 oerbeixatete er fid)
mit grau fRofa geb. 23red)6übler, bie
ihm eine Itebeoolle (Battin toar unb ihm
namentlich toäbrenb feiner langen fiei=
bens3eit mit grober 2Iufopferung sur
Seite ftanb. Droben in ber fd>önen
©artenftabt am ©urten unb bann 1922
im SRattenbof oerlebten fie im eigenen
Beim glüdlidje 3'ahre. fiittber, bie ber
23erftorbene fo gerne um fi<h fab, unareu
ihnen leiber nidjt hefdjieben.

Sd)on oox mehr als 3at)Xosfrift he»

gaun eine tüdifche Âranïhait, aus gau3
fleinen 2Infängen heraus, ben oon ©e=
funbheit ftrotjenben fülann heitn3ufuchen.
2Iuf bett 31at ber 2Iex3te hin unter3og
er fich: ©übe 1923 einer Operation, bie
ihm aber nur für fur3e 3eit fiinberung
brachte. Dianit aber trat bie üraittljeit
mit aller 5Dtad)t an ben ftarîen SRaitrt
heran. 2IIIe ©egeraoehr toar umfonft.
23on einer Rur im Deffin lehrte er an»
fangs 3uli ooltftänbig ermattet heim,
um nid)t toieber aufsuftehen. 3m he»

ften äJtanuesalter ntufete er fallen.
SRit 2IboIphe OioIIier ift etn geraber

unb gau3er 9Jt:ann im toahren Sinne
bes 2Sortes oon uns gegangen. Unter
etwas berber Sthale oerbarg fid) ein
golbener 3ern. 3ebe 2Irt Birtterbältig»
feit toar ilmt 3moiber, er pflegte feiner
SReinung offen unb ohne Scheu 5Ius=

brud 3U oerleihen. 2ßer ihn toirïlith
näher ïannte, muhte ihn um feines ge»
raben ©baratters, feines frohen ©emütes
unb einfachen 2Befens lieh getotunen.
SRit feinen militärifdjen 23orgefehten his
hinauf 3um flommanbanten oerbanben
ihn hefte ftaimerabfebaft, ja hlethenbe
greunbfdjaft. — ©in treuer, ftets hilfs»
bereiter greunö hat uns für immer oer»
laffen, boch bas 2Inbenïen au ihn toirb
in uns roadj bleiben. L. W.

23om fRegierungsrat tourben als
Staatsoertreter in ben 23ertoaItungs=
räten ber nachgenannten 23ahnen he»
zeichnet : 23iern=9teuenburg=23iabu: fRegie»
rungsrat 213. 23öfiger in 23ern; ÏRon»
treur=OherIanb=23ahn: ©rofrat 21. Su»
cher in Dhun; ßangenthal=3ura» unb
fiangenthaI=3Re'Id)nau»Sahn: 3ngenieur
3. 23raun, 21hteiluugsd)ef ber îautonalen
©ifenh'ahnbireïtion; Spiie3»®rlenhiadj»
unb ©rIenha(h=3roeifimme:n=23ahn: fRe»

gierungstat 2B. 23öfiger in Sern, ©e»
toiählt tourben ferner: 2IIs SRitgtieb ber
Seïunbarfihulîommiffton SRün^enhud)fee
an Stelle bes unter Serbanîung ber ge»
leifteten Dienfte 3urüdgetretenen SRit»
gliebes g. ®pgax=2ßeher in Seeherg:
Schreiner ©mil ©rütter in Seeherg; als
fiehrer an ber 5varttons)d)uIe Snintrut:
3ofeph Seuret, 3UX3eit Direttor ber
äRäbd)enfiefunbarfä)uIe Sruntrut, unb
Klaube 2Berner, ©pmnafiallehrer in
fiaufanne. — 3nfanterie»Bauptmann ©.
51räuliger in ©Oellingen toirb sunt
SRajor ber 3nfanteo{e (fianbfturm) he»

förbert. —
21m 14. September finbet bie ©in»

toeihung bes Sergbaufes 3ungfraujod)
ftatt. —

3n ber oergangenen ÎBodje finb laut
Sultetin bes aibgenöffifdjen ©efunbheits»
amtes im Äanton Sern fieben (in ber
garden Scbtoeis jehn) neue Sodenfälk
3ur 21n3etge gelangt, ©s ift fomit toieber
Sorfidjt am Slab. —

Heber bie ginan3lage bes 3antons
Sern Berichtet bas SRonatshuIIetin bes
„Sd)met3. Sanïoereins": Seit 1914 ha»
ben alle Serroaltungsrechnungen mit
gehlheträgsen abgefdjloffen, bie insge»
famt bie Summe oon runb 33 SRil»
tionen granïen erreichten; oon biefem
©efumtfeblbetrag finb aus ben 2lnteiten
bes Kantons an ben ©rtoägen ber erb»

genöffifchen Kriegs» unb Kriegsgetoinn»
fteuer gr. 13,155,977 amortiffert roor»
ben, fo bafe er fid) bis ©übe 1923 auf
gr. 20,796,014 ermäßigte. 3m ©egen»
fab 3U ben meifteu lanbern Kantonen, bib
ihre Kriegsfteueranteile in bie laufenbe
Serroaltung iaufgenommen haben, oer»
toeubete fie ber Kanton Sbrn ausfd)Ii'eb=
lié 3ur Dilgung ber gehlbetpäge. —

3m Sdjlob König foil nädjftes grüh=
fahr bas 2Irhettsheim für - fd)to adjfinniae
SRâbdjen eröffnet roerben. 3n feiner
Sibnng oom 11. 3uli abbin hat ber
fRegierungsrat bie Sebingungen, unter
benen bie ÜTnftaüsgebäube bem neuen
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botenes Bankett im Bürgerhaus statt,
woraus sich die Teilnehmer mit Ertra-
zug nach Jnterlaken begaben, um noch
am selben Tag in Jnterlaken im Hotel
Metropol mit der Generalversammlung
zu beginnen. In den folgenden Tagen
finden Gruppenversammlungen statt. —

Die Teilnehmer der internationalen
universitären Vereinigung in Genf mach-
ten am 31. August einen Ausflug nach
Evian, wo sie vom Stadtpräsidenten
empfangen wurden. Nach dem Kongreß
soll eine Besprechung zwischen den fran-
zösischen und deutschen Studenten über
die Bedingungen der französisch-deutschen
Annäherung stattfinden. —

Am 27. und 23. August tagte in Zü-
rich der Vorstand des internationalen
Bundes privater Angestellte. Der Bund
umfaßt in 15 europäischen Ländern
320,000 Mitglieder. Der Kongreß be-
faßte sich hauptsächlich mit der Bekämp-
fung der immer mehr zunehmenden Ar-
beitslosigkeit, der sozialen Gesetzgebung
für die Angestellten und Arbeiter, dem
Achtstundentag, der rechtlichen Gleich-
steklung der einheimischen und auslän-
dischen Angestellten und mit der Frage
der industriellen Verbände, zu welchen
der Vorstand eine ablehnende Haltung
einnimmt. —

Das schweizerische Nationalkomitee ge-
gen den Mädchenhandel beschloß an den
internationalen Kongreß zur Bekämp-
fung des Frauen- und Kinderhandels,
der in Graz vom 13.—20. September
tagen wird, als Vertreter der Schweiz
die Herren A. de Meuron und I. D,
Reelfs von Genf, sowie Dr. I. Ninck
von Winterthur abzuordnen, und gab
ihnen die nötigen Weisungen für die dort
zu behandelnden Fragen mit. —

Samstag und Sonntag den 30. und
31. August wurde bei prachtvollem Wet-
ter und überaus großem Interesse das
9. eidgenössische Pontonierwettfahren in
Rheinfelden ausgetragen. Es waren 31
Sektionen mit über 1000 Wettfahrern
vertreten. Von den Sektionen mar-
schieren, was die Leistungen anbelangt,
Bern, Seeland-Ligerz und Aarau an der
Spitze. Sowohl im Sektions- wie im
Einzelfahren wurden alle Uebungen ohne
jede Störung oder Unfall durchgeführt.

ch Louis Adolphe Rollier,
Beamter der Generaldirektion

der S. B. B. in Bern.
In den ersten Morgenstunden des

16. August starb nach langen, qualvollen
Leiden, jedoch unerwartet schnell, im
Alter von erst 42 Jahren und 4 Mo-
naten Herr Louis Adolphe Rollier, Be-
amter der Eeneraldirektion der S.B.B.

Adolphe Rollier wurde am 3. April
1332 in Nods, Tesfenberg, geboren.
Sein Vater war dort Landwirt und
stand der Gemeinde längere Zeit als
Präsident vor. Adolphe .durchlief die
Primärschule seines Heimatortes und
trat dann in die Eisenbahnschule in Viel
ein. Ein damaliger Lehrer dieser Schule
erinnert sich heute noch des aufgeweckten
und fleißigen Schülers, der ihm viel
Freude bereitet habe. Nach Absolvierung
der Schule trat er dann in den Dienst
der Schweizerischen Bundesbahnen, denen

er bis zu' seinem leider frühen Tode

treu geblieben ist. Zuerst war er im
Betriebsdienst tätig, auf verschiedenen
Stationen des Jura und im Bahnhof
Basel, überall den besten Ruf hinter-
lassend. 1300 beriefen ihn die Bundes-
bahnen in den Verwaltungsdienst, vor-
erst auf die Materialverwaltung in Ba-
sel und sodann auf die Abteilung für
das Eütsrtarifwesen der Generaldirek-

ch Louis Adolphe Rollier.

tion in Bern, wo er in der Folge auch
mit der Ausübung der Frachtenkontrolle
in den Bahnhöfen betraut wurde. Nach-
stes Jahr hätte der Verstorbene sein 25-
jähriges Dienstjubiläum feiern können.

Am 1. August 1914 mußte Adolphe
Rollier auch dem Rufe des Vaterlandes
Folge leisten und bis 1913 alle Phasen
des Grenzdienstes durchgehen. Er be-
kleidete den Grad eines Lieutenants und
als solcher das wichtige Amt eines
Kanzleisekretärs im Stab des I. Armee-
korps unter dem Kommando von Herrn
Armeekorpskommandant Audöoud.

Im April 1915 verheiratete er sich

mit Frau Rosa geb. Brechbühler, die
ihm eine liebevolle Gattin war und ihm
namentlich während seiner langen Lei-
denszeit mit großer Aufopferung zur
Seite stand. Droben in der schönen
Gartenstadt am Gurten und dann 1922
im Mattenhof verlebten sie im eigenen
Heim glückliche Jahre. Kinder, die der
Verstorbene so gerne um sich sah, waren
ihnen leider nicht beschieden.

Schon vor mehr als Jahresfrist be-
gann eine tückische Krankheit, aus ganz
kleinen Anfängen heraus, den von Ge-
sundheit strotzenden Mann heimzusuchen.
Auf den Rat der Aerzte hin unterzog
er sich Ende 1923 einer Operation, die
ihm aber nur für kurze Zeit Linderung
brachte. Dann aber trat die Krankheit
mit aller Macht an den starken Mann
heran. Alle Gegenwehr war umsonst.
Von einer Kur im Tessin kehrte er an-
fangs Juli vollständig ermattet heim,
um nicht wieder aufzustehen. Im be-
sten Mannesalter mußte er fallen.

Mit Adolphe Rollier ist ein gerader
und ganzer Mann im wahren Sinne
des Wortes von uns gegangen. Unter
etwas derber Schake verbarg sich! ein
goldener Kern. Jede Art Hinterhältig-
keit war ihm zuwider, er pflegte seiner
Meinung offen und ohne Scheu Aus-

druck zu verleihen. Wer ihn wirklich
näher kannte, mußte ihn um seines ge-
raden Charakters, seines frohen Gemütes
und einfachen Wesens lieb gewinnen.
Mit seinen militärischen Vorgesetzten bis
hinauf zum Kommandanten verbanden
ihn beste Kameradschaft, ja bleibende
Freundschaft. — Ein treuer, stets hilfs-
bereiter Freund hat uns für immer ver-
lassen, doch das Andenken an ihn wird
in uns wach bleiben. t.. XV.

Vom Regierungsrat wurden als
StaatsVertreter in den Verwaltungs-
räten der nachgenannten Bahnen be-
zeichnet: Bern-Neuenburg-Bahn: Regie-
rungsrat W. Bösiger in Bern: Mon-
treur-Oberland-Bahn: Eroßrat A. Bu-
cher in Thun: Langenthal-Jura- und
Langenthal-Melchnau-Bahn: Ingenieur
K. Braun, Abteilungschef der kantonalen
Eisenbahndirektion: Spiez-Erlenbach-
und Erlenbach-Zweisimmen-Bähn: Re-
gierungsrat W. Bösiger in Bern. Ge-
wählt wurden ferner: Als Mitglied der
Sekundarschulkommission Münchenbuchsee
an Stelle des unter Verdankung der ge-
leisteten Dienste zurückgetretenen Mit-
gliedes F. Gygar-Weber in Seeberg:
Schreiner Emil Grütter in Seeberg: als
Lehrer an der Kantonsschule Pruntrut:
Joseph Beuret, zurzeit Direktor der
Mädchensekundarschule Pruntrut. und
Claude Werner, Gymnasiallehrer in
Lausanne. — Jnfanterie-Hauptmann E.
Kräuliger in Gvellingen wird zum
Major der Infanterie (Landsturm) be-
fördert. —

Am 14. September findet die Ein-
weihung des Berghauses Jungfraujoch
statt. —

In der vergangenen Woche sind laut
Bulletin des eidgenössischen Gesundheits-
amtes im Kanton Bern sieben (in der
ganzen Schweiz zehn) neue Pockenfälle
zur Anzeige gelangt. Es ist somit wieder
Vorsicht am Platz. —

Ueber die Finanzlage des Kantons
Bern berichtet das Monatsbulletin des
„Schweiz. Bankvereins": Seit 1914 Ha-
ben alle Verwaltungsrechnungen mit
Fehlbeträgen abgeschlossen, die insge-
samt die Summe von rund 33 Mil-
lionen Franken erreichten: von diesem
Gesamtfehlbetrag sind aus den Anteilen
des Kantons an den Erträgen der eid-
genössischen Kriegs- und Kriegsgewinn-
steuer Fr. 13,155,977 amortisiert war-
den, so daß er sich bis Ende 1923 auf
Fr. 20,796,014 ermäßigte. Im Gegen-
satz zu den meisten andern Kantonen, die
ihre Kriegssteueranteile in die laufende
Verwaltung aufgenommen haben, ver-
wendete sie der Kanton Bern ausschließ-
lich zur Tilgung der Fehlbeträge. —

Im Schloß König soll nächstes Früh-
jähr das Arbeitsheim für schwachsinnige
Mädchen eröffnet werden. In seiner
Sitzung vom 11. Juli abhin hat der
Regierungsrat die Bedingungen, unter
denen die Anstaltsgebäude dem neuen
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3roecf bienen fallen, festgestellt. Die
èauselternfteïïe ift fdjon jur Befebung.
ausgetrieben roorben. ßeiber ent»
beben Sie 5111 Serfügung ftebenben fi»
umstellen füiittel bie Bnftalt nicht aller
Sorgen, unb bie Organe roerben audj
in 3u!unft bie nieten fyreunbe ber g 11=

ten Sache um roeitere foitfe angeben
muffen, ©egenmärtig bebatf bie 2Inftatt
3ur ©töffmung noh einiger Btöbet unb
Bingen, äßettn bier ober bort ein ©e=

fhäft ober gröberes Saus faldje Dinge
ab3ugeben Sötte, fo roäre bie 2litflalt
ein bantbarer 2Ibnebmer. ©aben ober
biesbesügticbe Blitteitungen nimmt gerne
entgegen ber Bräfibent: Otto fiörtfher,
Starrer, tantonaler 2Irmeninfpeftor,
SBalbbeirnftrabe 50, Bern. —

Diefen èerhft roerben in allen Obft»
baugebieten bes itantons ßmtfe für bie
Serftetlung altobolfxeier Obftfäfte abge»
batten roerben, mobei bauptfähtih bas
fogenannte gaboetfabren gelehrt roirb.

Sm 28. Sluguft tear ber èaupttag bes
3üfbtftiermiarttes BerroOftermunbigen.
Bei erträglichem Sßetter, ab er Star! auf»
geroeitbtem Boben bes Btarttplabes mar
ber 2Iufmiatfh oon Ääufern unb 3n=
tereffenten über ©rmarten Start. Der
5>anbel oerlief stemlid) lebhaft, boh met»
ftens in ben Stallungen, Statt im freien.
Bits böcbfter Kaufpreis für ein Stüd
aus einer oot3ügIthert Stamm3Ud)t=
famitie fatten 3*r. 8500 getöft roorben
fein; für einige oerein3ette Oualitäts»
Baffentiere mürben Steife oon 3000 bis
6000 Ohanten getöft; bie Slebriabl
rourbe 3U Sreifen oon 2ft. 1000—2500
oerbanbett. —

3n heutigen geriet bas elfjährige
Stäbeben Banna Teüfäs bem §erbfeuer
3u nahe unb oerbrannte fieb fhtoer. ©s
Starb im Snfelfpital an ben erlittenen
Branbmunben. —

©in fettenes Subiläum tonnte biefer
Sage bie ßeinenroeberet 2Gotb „Sdjeit»
tin 21.»©. in Burgborf" feiern, bte auf
ein 240jäbr|iges Dafein 3urüdblicten tann.
2lnrto 1684 mürbe in Burgborf ber
ffirunb 3ur nachmaligen Sirma Sdjeittin
& ©ie. gelegt. 3m Sabre 1785 fobann
entftanb bie Beinenroebetei, bie ununter»
brocfjcn im Befib ber <yamilie Bötblis»
berger in 2Baltringen unb 2ßorb mar unb
oor elf Sabren erfolgte bie Bereinigung
bes Burgborfer unb bes 2Borber ©e=
febäftes. —

Der Sotiaeüommiffär oon Beyenburg
bat im Bahnhof oon Biet ben 65 Sabre
alten 3ür<betr Sngenieur 2trnotb 2Batter
oerbaftet. Der Berbaftete bat in ©enf
bie BntbTapfargejfellfhaft gegrünbet.
Der Betrüger bat in oerfhiebe neu 5vart»
tonen ber Sdjimeis (befonbers in Sanït
©alten) ©aunereien betrieben, ©r roirb
nadj ©enf ausgeliefert roerben. —

Baut Bulletin ber Branboerfi^erungs»
anftatt bes Äantons Bern finb im Blat
biefes Sabres in 39 ©emeinben 43
Branbfätte, bie 45 ©ebäube fhäbigten,
oorgetommen. Der ©efamtfhaben be»

läuft fieb auf gr. 56,568. Bits Branb»
urfacbe rourbe feiftgeStettt: BKbfhtag 23,
©nt3ünbung oon Bub 6, gabriäffigteit
6, ooridjriftsroibrige ober fdjabbafte
g-euerungs», Bau(bab3ugs= unb Beteudj»
tungsantagen 2, guntenrourf 2, etet»

trifdje 3nftaItationen 1, oorfäblidfa
Branbftiftung 1, anbete 2. —-

3n Bieberfcberlt roeigerte fieb' ein jun»
ger Burfdje, ber in ber 2Birtfd)aft 311

Stittag gegeffen hatte, bie 3e<be 3U be=

3ablen. Bits er baoontief, hielt ihn ber
2Birt an. hierauf 30g ber Betreffenbe
eine Siftote unb gab einen Sdjub auf
ben 2Birt ab, ber fdjroer oertebt rourbe.
Die alarmiertem Badjbarn fugten ben
Täter feft3unebmen, ber fie aber im
Schach birit unb erft oerbaftet roerben
tonnte, nadjbem er buch einen Schrot»
fhub aus einem Sagbgeroebr Selb er oer»
rounbet roorben mar. Die Beoötterung
hielt eine 3eitlang feine 2ßobnung um»
3ingett. Der Täter rourbe in bas 3m=

fetfaitat übergeführt. —

+ ©otttfab Dietrich,
gero. Oberlehrer an ber Brunnmatt'fdjute

in Bern.
21m 15. 2tuguft tebtbin oerfdjieb un»

ermattet rafcb im Bitter oon 731/2 Sab»
ren aus ootter Berufstätigteit heraus
Sert ©ottlieb Dietrich, Oberlehrer an
ber Brunnmattfcbule.

Der Berftorbene rourbe am 16. fye»
bruar 1851 Tägertffaii als Sohn eines
Bebrers geboren, pfrüb ftarb ber Ba=
ter aus ber 13töpfigen üinberfcbar her»
aus. 3n öofroil erhielt ©otttieb Diet»
rid) feine 2tusbitbung 'als fiebrer. Bits
folcber roirtte er 3unäcbft an ber ©r3ie»
bungsanftatt Banborf, bann roäbrenb 13
Sabren in SRünfirtgen unb enblid) ootle
39 Sabre an ber griebbübt» Brunn»
mattfebute; am tebterer S^utanftalt
rourbe er 1903 3um Obertebrer geroäbtt.
Heber fein 2Bixten fdjreibt F. W. im
„Bunb" fotgenbes:

„Stit Seltener ©eroiffenbaftigteit unb
Bünttlicbteit roibmiete er fidji feiner gro»
ben, fdjroeren Berufsarbeit unb famb ba=
neben, namentlich in jüngern Sabren,

f ©ottfieh Dietrich.

noch 3eit 3iBfrud)tbiarem Schaffen aufeer»
halb b.er Schute. Sn SOtün'fingen roar
er roäbrenb oieten Sabten Organift unb

oerbienter Bereinsbirigent, unb auch in
Bern leitete er jahrelang ben Btänner»
djor unb «Jrauendfar ßä^gg^fe. 2Bäb»
renb 25 Sabren opferte er feine Sont»
merferien, bie fdjönften Serien bes Sab»
res, ben armen, erb01unpsbebürftigen
Schultinbern ber Stabt, tnbem er fie
in bie gerientotonten begleitete, too er
ihr Bfteger unb Befdjüber roar. Das
53auptoerbienit fällt jebod) ©. Dietrich
in feiner Stellung als Oberlehrer 3U.
Ôier oerridjtete er eine Itnfuinme oon
Blrbe.it in roabrbaft oorbilblidjer 2Beije
bis 3u feiner Tobesftunbe. Das 2Bobt
unb 2Bebe feiner lieben Brunnmattfcbule
tag ihm am ioetsen, unb fein beifees
Streben roar, bie Schute in gutem Bufe
unb 2Infeben 3U hatten. Seinen 3ot=
legen roar er ein Borbitb in ber Bftidjt»
erfütlung, feinen Sdjütern ein liebeooller,.
tüchtiger ßeljter, ben ©Itern unb Be=
börben ftets ber fdj-ticb'te, freunbliche Be»
rater unb Reifer."

Freitag ben 15. 2luguft tebrte ßerr
Dietrich' aus feinen Serien in ©rinbef»
roatb beim. 21m 2Ibenb machte er einen
©ang in bie Stabt; im 2Iuto brachte
man ihn nach Saufe, unb in gleicher
Badjt oerfhieb er. Die Stabt oertiert
in Serrn Oberlehrer Dietrich' einen be»
Hebten unb um bas Shutroefen ber
Stabt oerbienten Shutmann. ©bre fei»
nem 2tnbenten!

Der Stabtrat oon Bern genehmigte
am 29. 2tuguft 3toei gröbere Badjtrags»
trebite für Shutbausneubauten, bie im
Sabre 1916 oon ber ©emeinbe befhtof»
fem roorben rouren. Die beiben Beubau»
ten bienten eine 3eitfang auch 3U Bot»
roobnungen. Sm einen §att banbette es
fid) um eine Bautrebitüberfhfreitung oon
t^r. 625,609 ober 60 Brosent, im an»
bern um eine Heberböbung oon fyr.
834,885 ober 81 Brosent. Die Blebr»
toften refultieren aus ben feit 1916 ein»
getretenen Steigerungen ber Btaterial»
preife unb ber Böhne. Der Bat nahm
ferner eine Biotion an, bie ben ©e»
meinberat einlabet, bie $rage ber Be»
paraturen am Biünfter unb einen eoen»
tuetten Umbau geroiffer Teile bes Tur»
mes 3u ftubieren. Der Baubirettor et»
ttärte, bah bie Stabt in Berbinbung
mit ber Burgergemeinbe unb bem Btün»
fterbauoerein aHjabrtih gröbere Beträge
für bie Benooierung ber betoratioen
Teile biefes fdfanften gothifhen Bau»
bentmats ber Sdjroei3 ausgebe. Die
äufsern Sanbfteinteite müffen butd)»
fhnitttih alte 50 Sabre erfebt roerben.
Dem Turm haften einige aus ber 3eit»
Hhen 2IuseinanberfoIge ber ©rftellung
ber oerfhiebenen Teile betrübrenbe
äftbetifhe fehler an. Die 2Iubenrepa=
raturen unb ber Turmumhau toften
runb I1/2 BUIlionen Sranten unb es
roirb erroogen, ob biefe niht auf bem
2Bege einer ßotterie 3U befhaffen feien,
ferner rourben nahbenannte Bebrer für
roeitere 6 Sabre einftimmig geroäbtt:
Sulgenbah: Bütht ©ottfrieb, Benfer
Blbotf. Brunnmiatte: 2Bäh'It 5llata.
ßänggaffe: 3immermanin pfrtebrih. 3n=
nere Stabt: llropfli ilarl Theobor,
Beift $ans. Birchenfelb : Beherfolb
Btathilbe. Blatte: Biofimann Sba.
S'h'Obhafbe: ©hrtften»Sted Blarte. Brei»
tenrain: oon Bergen»Settmiann Bouife,
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Zweck dienen sollen, festgestellt, Die
Hauselternstelle ist schon zur Besetzung
ausgeschrieben worden. Leider ent-
heben die zur Verfügung stehenden fi-
nanziellen Mittel die Anstalt nicht aller
Sorgen, und die Organe werden auch
in Zukunft die vielen Freunde der gu-
ten Sache um weitere Hilfe angehen
müssen. Gegenwärtig bedarf die Anstalt
zur Eröffnung noch einiger Möbel und
Lingen. Wenn hier oder dort ein Ge-
schüft oder größeres Haus solche Dinge
abzugeben hätte, so wäre die Anstalt
ein dankbarer Abnehmer. Gaben oder
diesbezügliche Mitteilungen nimmt gerne
entgegen der Präsident: Otto Lörtscher,
Pfarrer, kantonaler Armeninspektor,
Waldheimstraße 5V, Bern. —

Diesen Herbst werden in allen Obst-
baugebieten des Kantons Kurse für die
Herstellung alkoholfreier Obstsäfte abge-
halten werden, wobei hauptsächlich das
sogenannte Faßverfahren gelehrt wird.

Am 23. August war der Haupttag des
Zuchtstiermarktes Bern-Ostermundigen.
Bei erträglichem Wetter, aber stark auf-
geweichtem Boden des Marktplatzes war
der Aufmarsch von Käufern und In-
teressenten über Erwarten stark. Der
Handel verlief ziemlich lebhaft, doch mei-
stens in den Stallungen, statt im Freien.
AIs höchster Kaufpreis für ein Stück
aus einer vorzüglichen Stammzucht-
famille sollen Fr. 3500 gelöst worden
sein: für einige vereinzelte Qualitäts-
Rassentiere wurden Preise von 3000 bis
6000 Franken gelöst: die Mehrzahl
wurde zu Preisen von Fr. 1000—2500
verhandelt. —

In Reutigèn geriet das elfjährige
Mädchen Hanna Teilkäs dem Herdfeuer
zu nahe und verbrannte sich schwer. Es
starb im Jnselspital an den erlittenen
Brandwunden. —

Ein seltenes Jubiläum konnte dieser
Tage die Lsinenweberei Worb „Scheit-
lin A.--G. in Burgdorf" feiern, die auf
ein 240jähr>iges Dasein zurückblicken kann.
Anno 1634 wurde in Burgdorf der
Grund zur nachmaligen Firma Scheitlin
ch Cie. gelegt. Im Jahre 1735 sodann
entstand die Leinenweberei, die ununter-
brachen im Besitz der Familie Röthlis-
berger in Walkringen und Worb war und
vor elf Jahren erfolgte die Vereinigung
des Burgdorfer und des Worber Ee-
schäftes. —

Der Polizeikommissär von Neuenburg
hat im Bahnhof von Viel den 65 Jahre
alten Zürcher Ingenieur Arnold Walter
verhaftet. Der Verhaftete hat in Genf
die Anti TaplorgeielI>cha>t gegründet.
Der Betrüger hat in verschiedenen Kau-
tonen der Schweiz (besonders in Sankt
Gallen) Gaunereien betrieben. Er wird
nach Genf ausgeliefert werden. —

Laut Bulletin der Brandversicherungs-
anstatt des Kantons Bern sind im Mai
dieses Jahres in 39 Gemeinden 43
Brandfälle, die 45 Gebäude schädigten,
vorgekommen. Der Gesamtschaden be-
läuft sich auf Fr. 56,563. Als Brand-
Ursache wurde festgestellt: Blitzschlag 23,
Entzündung von Ruß 6, Fahrlässigkeit
6, vorschriftswidrige oder schadhafte
Feuerungs-, Rauchabzugs- und Beleuch-
tungsanlagen 2, Funkenwurf 2, elek-
irische Installationen 1, vorsätzliche
Brandstiftung 1. andere 2.

In Niederscherli weigerte sich ein jun-
ger Bursche, der in der Wirtschaft zu
Mittag gegessen hatte, die Zeche zu be-
zahlen. Als er davonlief, hielt ihn der
Wirt an. Hierauf zog der Betreffende
eine Pistole und gab einen Schuß auf
den Wirt ab, der schwer verletzt wurde.
Die alarmierten Nachbarn suchten den
Täter festzunehmen, der sie aber im
Schach hielt und erst verhaftet werden
konnte, nachdem er durch einen Schrot-
schuß aus einem Jagdgewehr selber ver-
wundet worden war. Die Bevölkerung
hielt eine Zeitlang seine Wohnung um-
zingelt. Der Täter wurde in das In-
selspital übergeführt. —

b Gottlijeb Dietrich,
gew. Oberlehrer an der Brunnmattschule

in Bern.
Am 15. August letzthin verschied un-

erwartet rasch im Alter von 73H-- Iah-
ren aus voller Berufstätigkeit heraus
Herr Gottlieb Dietrich, Oberlehrer an
der Brunnmattschule.

Der Verstorbene wurde am 16. Fe-
bruar 1351 Tägertschi als Sohn eines
Lehrers geboren. Früh starb der Va-
ter aus der 13köpfigen Kinderschar her-
aus. In Hofwil erhielt Gottlieb Diet-
rich seine Ausbildung als Lehrer. Als
solcher wirkte er zunächst an der Erzie-
hungsanstalt Landorf, dann während 13
Jahren in Münsinge'n und endlich volle
39 Jahre an der Friedbühl- und Brunn-
mattschule: an letzterer Schulanstalt
wurde er 1903 zum Oberlehrer gewählt.
Ueber sein Wirken schreibt b. VV. im
„Bund" folgendes:

„Mit seltener Gewissenhaftigkeit und
Pünktlichkeit widmete er sich seiner gro-
ßen, schweren Berufsarbeit und fand da-
neben, namentlich in jüngern Jahren,

b Gottlieb Dietrich.

noch Zeit zuwuchtbarem Schlaffen außer-
halb d.er Schule. In Mü »singen war
er während vielen Jahren Organist und

verdienter Vereinsdirigent, und auch in
Bern leitete er jahrelang den Männer-
chor und Frauenchor Länggasse. Wäh-
rend 25 Jahren opferte er seine Som-
merferien, die schönsten Ferien des Iah-
res, den armen, erholungsbedürftigen
Schulkindern der Stadt, mdem er sie
in die Ferienkolonien begleitete, wo er
ihr Pfleger und Beschützer war. Das
Hauptverdienst fällt jedoch G. Dietrich
in seiner Stellung als Oberlehrer zu.
Hier verrichtete er eine Unsumme von
Arbeit in wahrhaft vorbildlicher Weife
bis zu seiner Todesstunde. Das Wohl
und Wehe seiner lieben Brunnmattschule
lag ihm am Herzen, und sein heißes
Streben war, die Schule in gutem Ruf?
und Ansehen zu halten. Seinen Kol-
legen war er ein Vorbild in der Pflicht-
erfüllung, seinen Schülern ein liebevoller,,
tüchtiger Lehrer, den Eltern und Be-
hördsn stets der schlichte, freundliche Be-
rater und Helfer."

Freitag den 15. August kehrte Herr
Dietrich aus seinen Ferien in Grindel-
wald heim. Am Abend machte er einen
Gang in die Stadt: im Auto brachte
man ihn nach Hause, und in gleicher
Nacht verschied er. Die Stadt verliert
in Herrn Oberlehrer Dietrich einen be-
liebten und um das Schulwesen der
Stadt verdienten Schulmann. Ehre sei-
nem Andenken!

Der Stadtrat von Bern genehmigte
am 29. August zwei größere Nachtrags-
kredite für Schulhausneubauten, die im
Jahre 1916 von der Gemeinde beschlos-
sen worden waren. Die beiden Neubau-
ten dienten eine zeitlang auch zu Not-
Wohnungen. Im einen Fall handelte es
sich um eine Baukreditüberschreitung von
Fr. 625,609 oder 60 Prozent, im an-
dern um eine Ueberhöhung von Fr.
834,335 oder 31 Prozent. Die Mehr-
kosten resultieren aus den seit 1916 ein-
getretenen Steigerungen der Material-
preise und der Löhne. Der Rat nahm
ferner eine Motion an, die den Ge-
meinderat einladet, die Frage der Re-
paraturen am Münster und einen even-
Wellen Umbau gewisser Teile des Tur-
mes zu studieren. Der Baudirektor er-
klärte, daß die Stadt in Verbindung
mit der Burgergemeinde und dem Mün-
sterbauverein alljährlich größere Beträge
für die Renovierung der dekorativen
Teile dieses schönsten gothischen Bau-
denkmals der Schweiz ausgebe. Die
äußern Sandsteinteile müssen durch-
schnittlich alle 50 Jahre ersetzt werden.
Dem Turm haften einige aus der zeit-
lichen Auseinanderfolge der Erstellung
der verschiedenen Teile herrührende
ästhetische Fehler an. Die Äußenrepa-
raturen und der Turmumbau kosten
rund IVs Millionen Franken und es
wird erwogen, ob diese nicht auf dem
Wege einer Lotterie zu beschaffen seien.
Ferner wurden nachbenannte Lehrer für
weitere 6 Jahre einstimmig gewählt:
Sulgenbach: Lüthi Gottfried, Renfer
Adolf. Brunnmatte: Wächli Klara.
Länggasse: Zimmermann Friedrich. In-
nere Stadt: Kropfli Karl Theodor,
Reist Hans. Kirchenfeld: Aebersold
Mathilde. Matte: Mosimann Ida.
Schoßhalde: Christen-Steck Marie. Brei-
tenrain: von Bergen-Fellmann Louise,
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Rummer jyrieba. Sreitfelb: 5IeBerfoIb
5IIfreb, aRtcBel 5lboIf, Slafer SRartba.
Borra,ine: 2Bt)ttcnbadE) Boharon fÇtiieb»
rid), Strub 5tugufta. Bilfsfchule: 5Bt)b
fyrieba. SerwSümplfe: SBegmüIkr SRofa.

Oen Jerxen ©briftian Oeltenbad), £eb=

ret ,a,n ber Srunnmattfcbule, unb Bans
grret), Bebtet an ber 9Jia;ttenfd)uIe, wirb
unter befter Serbanïung ber langjäbri»
gen, treuen Oienfte bie ©nttaffung Be»

willigt. 51eu gewählt werben pbne Dp»
pofttfon: ian ber SMmarfdjule Srunn»
matte Berr ©ruft Rütbi, non Raupers»
œil, geb. 1893, patentiert 1914, 3«3éit
Rebrer in ©ambadj; an ber „primär»
fdjute Schobbalbe Bert SItfxeb Reiler,
can ©tattfelben, geb. 1890, patentiert
1910, 3UX3eit Rebrer in Solligen. S err
©ubelmann, Ingenieur, als SJtitglieb
ber Scbultommiffion Sulgenbacb,

_

wirb
unter befter Serbanïung ber geleifteten
Oienfte entladen. Un feine Stelle wirb
gewählt toerr Sngenieur 2r. Runtfcben,
Se!tionsd).ef beim eiibgenöffifdjen 5Imt
für SBafferwirtfchaft, 2Beibenfteiinftrabe,
unb als SRitglieb ber Rommfffion ber
Rnabertfetunbar fd) ute II Bert 51. Saum»
gartner, etbgenöffifdjet Seamier, ©rien»

weg 10. —
Der ©emeinbexat Sern bat emeu

Seil bes 5leberfotbgutes auf bem ©ur=
ten im Batte non 22 Bucbarten auf
ber Oft» unb Sorbfette bes ©urtens
3um Sreife oon gr. 66,000 getauft, wo»
burd) bie Serbauung bes Dftfignats oer»

binbert unb ein oielbefucbtes ©elänbe
bem Sport 3ugängticher gemadjt wirb.

Sie Situation bei ber Oisïonto» unb
fiombarbbanf Sern 51.=©. (normals
Hnionbant ©.=©.) foil, wie bie fltqut»
bationsbiIau3 nunmehr ergibt, bebeubent

ungünftiger fein, als man bisher an»

nahm. Sie Sertufte belaufen ftd) ein»

Idjliefeliicö bes 51ttienfapitals non yr.
600 000 auf IV2 ailillionen. Serfdjiiebene
©laubiger, fo bie Supograpbla Sem
unb bie 2Bobnungsgenoffenfd)aft Sern,
ftreben barum bie 5Iufid)iebung bes Ron»

turies an, bamit bie oorbanbenen 51t»

tiuen günftiger oerwertet werben tonnen.

Seit einiger Reit machte fid) in ber

Stabt Sern ein Sieb bemertbar, ber

es fpe3iell auf 5lutomobil=91efen>eräber,
be3TO. Sereifungen abgcfeben' batte.
Scbon 3U mieberbolien SJlalen waren bei
ber SoIt3ei Riagen eingelaufen, baff; ab
ben auf bem Stanbplab hinter bem

Rurfaal Sd)ün3li ftationierten Serfonen»
autos wäbrenb bes 5Ibenbtonsertes Sie»

feroeräber ober Sereifungen abhanben
getommen waren, ohne bah es

licfy gelungen märe, bes Siebes fyautyayt
3U werben. Sor einigen Sagen würbe

nun ein in Rürid) wohnhafter ©bauf»
feur .auf frifdjer Sat ertappt unb tonn»
ten auch bie entwenbeten Sieferoeräber
unb Sereifungen beigebracht werben.

5Iuch ein fchon oon ben flujerner Se=

börben gefliehter Setrüger, ber einigen
btefigen Firmen unter fcbwinbelbaften
5Ingaben SBaren entliodt unb Sdiulben
tontxabiert hatte, tonnte bingfeft jje»
macht werben, ©r logierte fchon feit -oa=

nuar in Sern, ohne fich amumtelben unb
mirb fid}.rturt audji besmegen 311 D-exant*

warten haben. —
3n ber Sud)fabrit Sdjiilb an ber

Statte ift am 28. 5Iuguft abenbs 4Vs

Uhr ber SBalïer ©ottfrieb StüIIer, geb.

1884, wohnhaft ©erbergaffe 17, auf
fd;redliche 333eife oerunglüdt. Sr wollte
an ber Sxansmiffion ben Siemen über
bie im ©ang befinblidfe Solle legen.
Sabei würbe ihm bie Banb unter ben
Siemen geriffen; er tonnte fich nicht mehr
befreien unb würbe mit fürchterlicher ©e=
wait etwa breibtg» bis oier3igmaI um
bie Solle gefdfleubert, bis es enblieh ge=
lang, bie Sxansmiffion ab3uftellen. Sex
Serunglüdte war bereits tot unb fürdj=
terlid) 3ugerichtet. Selbe Seine waren
bis in bie Rnieböbe oollftänbig 3erfdjila=
gen. Ser SerungÏÏidte war oerheiratet
unb Sater 3weier minberjähriger Rin»
ber. ©r galt als ein ausge3eichneter 5lr=
heiter. —

8^=
llj Kleine CDronik^ sza

Sie 515 a che oon Res Soitgiers.
5IIs Sinn» unb 3)entbilb fd)w e iger ifcher

5I5ebrtraft ficht fie, non ber Steifter»
banb £'©platteniers in ©ranit gehauen,
oben auf ber Surafwbe, an ber 2Beg=
gäbe! oon Res Sangiers unb ber ©a=
qereile, am SBalbranb oor £es 9Sa=
Iettes. „©ewehr bei fjufe", ben Slid
in ruhiger Slufmertfamteit norbwärts
über bie 5Ifoie gerichtet, ins £anb hin»
ein, wo 1914—1918 ber Rrieg wütete
unb oon wo ber Sranb be'r Reiben»
fdsaften fid), in unfere ©aue hinein 3U
treffen brohte, oon wo ber erfte S'^inb
3U erwarten war. 5Bad).enb unb bel)ü=
tenb bat unfere 5Irmee eine id;were, im
fch.einbar frieblicbeu Dienft oft fo müh=
fame unb 3ermürbenbe Sflidjt erfüllt,
bie an bie moxalifche Rampfbereitfchaft
bie hödfften 5Inforberungen ftellte. lln»
fere Solbaten haben getan, was bas
5BoI)t bes Ranbes oon innen oerlangte,
unb wenn bie 2ßad).e oon Res San»
giers auf ber SSalbhöhe oor bem Bim=
mel in monumentaler ©röfee, in impo»

nierenber 3Säd)tig!eit fid). ab3eichnet unb
ein freubiges ©efübl ber ©eborgenheit
ben Sefchauer erfüllt, fo fpürt man unb

ift gewib, bab bie felbe Rxaft, bie felbe
wetterfefte 2ßitligteit 3ur Sflûbt fort»
lebt hinten im flanb, bas uns Beimat
unb Sährmutter geiftiger ©igenart unb
Selbftänbigteit iff.

51m lebten Sonntag bes 5Iuguft würbe
bas Senïmal im Seifein einer Ru=
fchauermenge oon gut 10,000 Serfonett
eingeweiht, gaft alle ©inheiten ber
fd;wei3eriféên 5Irmee hatten Offi3iere be»
legiert. î)ie Spiben bes Slilifärs, ©e»
neral 533iIIe, mehrere Rorpsîommanban»
ten unb Dioifionäre, oier bermfche 9îe=
gierungsräte, bxei 53ertreter ber neuen»
burgifi|.en ^Regierung u. a. waren ba.
3n 5In.fprach.en unb 3îeben feierten unb
beuteten bas Spmbol bes îvenîmals
Sunbesxat Scheurer, IRegierungsrat Si»
monin, Rreisfommanbant Borat), ber
Sxäfibent ber Société jurassienne de dé-
veloppement, oon ber bie Bnitiatioe 3ur
©rridjtung bes SRonumenies ausging,
fRegierungsftattbalter ©hoquarb, bie
Çelbprebiger S3aII.at unb ©rofj. 3n
ihren SBorten würbe bie Sergangenheit
mit ihrer 5tot, aber audj. mit ben be»
glüdenben ©rlebniffen ber breite unb
©inigteit wieber lebenbig. 3)ab bie
gleiche Bingabe an bie hödjfte Sflidjt
auch im frieblichen Sürgerbienft bie
9tad)!ommen jener ©eneration befeele,
bie wäbrenb bes SBelttrieges ihre Opfer
für bas gemeinfame 2BoI)I gebracht hat:
ba3it ift bie SBadje oon Res IRangiers
ein Sorbilb unb eine SRahuung für
lange Reit. G. L.

5lus Stabt unb Raub.
Oer flüchtige ruffifdje Saron Oilinsïi),

ber 00m Serner 5Imtsgeridjt in con»
tumaciam wegen Setrügereien 3U fe^s
Bahren Rorrettionshaus oerurteilt
würbe, tonnte in Serlin oerbaftet wer»
ben. SBegen Ourd)führung bes Straf»
00II3ug.es würbe bie beutfcbe ^Regierung
um Sluslieferung bes Sdjwinblers er»
fud)t. ©r hat fidj. wegen Sdjwinbeleten
aud> in 0reiburg im Sreisg.au unb in
Rüridj 3U oexantworten. —

Oer SoIt3ei würben einige, an biefige
Oiarnen unb Berxen gerid)tete in fran»
3öfifdjer unb beutfdjer Sprache oerfabte
Schwinbelbriefe 3ugefteIIt. 3n ben Srie»
fen fteht immer ber gleidje alte Schwin»
bei, wonach, auf einem Safmbof in

ran Ire id) ein Roffer liege mit über einer
aRitlion Uranien Bnhalt; ber 5Ibreffat
wirb erfuch't, beim ©ericfji in URabrib
gewiffe Roften 3U bejahlen, um ben Rof»
fer aus3utöfen. 5Hs Selohnung wiro ber
britte Oeil ber ÏRitlion in 5Iusfid>t ge=
fteflt. 3n einem anbern Srief ïlagt ber
5Ibfenber, er fei wegen Sanïrott oer»
haftet; man mö^te ibm helfen, fein
©elb im 53etrage oon 24,000 Sfnnb
Sterling wieber 311 erlangen, ©s fei nö=
tig, bafe ber Sriefempfänger nadj. Spa»
nien lomme, um bie Sro3efetofteu 3U be»

jab'Ien unb fo in ben Sefib bes Roffero
3U gelangen. 5IIs Selohnung werben
8000 Sfunb Sterling in 5Iusfid)f geftellt.

Oie fogenannte ©offetbefibung in SBa»
Bern ift burdj. Rauf gröbteuteits an ein
Saufonfortium übergegangen. IRur bie.
©ebäube mit 3irta 4000 Ouabratmeter
Umfdjwung bleiben im Sefib ber bis»
herigen ©igentümer. ©s war feiner3eit
bie Siebe baoon, bab bie ©emeinbe
Sern bie Riegenfchaft erwerben foHe.
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Kummer Frieda. Breitfeld: Aebersold
Alfred. Michel Adolf, Blaser Martha.
Lorraine: Wyttenbach Johann Fried-
rich. Strub Augusta. Hilfsschule: Wyß
Frieda. Bern-Bümpkiz: Wegmüller Rosa.
Den Herren Christian Tellenbach, Leh-
rer an der Brunnmattschule, und Hans
Frey, Lehrer an der Mattenschule,/wird
unter bester Verdankung der langjähri-
gen, treuen Dienste die Entlassung be-

willigt. Neu gewählt werden ohne Op-
position: an der Primärschule Brunn-
matte Herr Ernst Lüthi, von Laupers-
wil. geb. 1393, patentiert 1914. zurzeit
Lehrer in Gambach: an der .Primär-
schule Schoßhalde Herr Alfred Keller,
von Glattfelden, geb. 1390, patentiert
1910, zurzeit Lehrer in Balligen. Herr
Gubelmann, Ingenieur, als Mitglied
der Schulkommission Sulgenbach, wird
unter bester Verdankung der geleisteten
Dienste entlassen. An seine Stelle wird
gewählt Herr Ingenieur F. Kuntschen,
Sektionschef beim eidgenössischen Amt
für Wasserwirtschaft. WeißensteAstraße,
und als Mitglied der Kommission der
Knabensekundarschule II Herr A. Baum-
gartner, eidgenössischer Beamter, Erlen-
weg 10. —

Der Eemeinderat Bern hat ernen

Teil des Aebersoldgutes auf dem Gur-
ten im Halte von 22 Jucharten auf
der Ost- und Nordseite des Eurtens
zum Preise von Fr. 66,000 gekauft, wo-
durch die Verbauung des Ostsignals ver-
hindert und ein vielbesuchtes Gelände
dem Sport zugänglicher gemacht wird.

Die Situation bei der Diskonto- und
Lombardbank Bern A.-G. (vormals
Unionbank G.-G.) soll, wie die Lrqur-
dationsbilanz nunmehr ergibt, bedeudent
ungünstiger sein, als man bisher an-
nahm. Die Verluste belaufen sich em-
schließlich des Aktienkapitals von Fr.
600 000 auf O/s Millionen. Verschiedene
Gläubiger, so die Typography Bern
und die Wohnunqsgenossenschaft Bern,
streben darum die Aufschiebung des Kon-
kurses an. damit die vorhandenen Ak-
tiven günstiger verwertet werden können.

Seit einiger Zeit machte sich in der

Stadt Bern ein Dieb bemerkbar, der

es speziell auf Automobil-Reserveräder,
bezw. Bereifungen abgesehen Hatte.
Schon zu wiederholten Malen waren bei
der Polizei Klagen eingelaufen, daß ab
den auf dem Standplatz hinter dem

Kursaal Schänzli stationierten Personen-
autos während des Abendkonzertes Re-
serveräder oder Bereifungen abhanden
gekommen waren, ohne daß es anfäng-
lich gelungen märe, des Diebes habhaft
zu werden. Vor einigen Tagen wurde

nun ein in Zürich wohnhafter Chauf-
feur auf frischer Tat ertappt und konn-
ten auch die entwendeten Reserveräder
und Bereifungen beigebracht werden.

Auch ein schon von den Luzerner Be-
hörden gesuchter Betrüger, der ernrgen
hiesigen Firmen unter schwindelhaften
Angaben Waren entlockt und Schulden
kontrahiert hatte, konnte dingfest ^ge-
macht werden. Er logierte schon seit â-
nuar in Bern, ohne sich anzumelden und
wird sich .nun auch deswegen zu verant-
Worten haben. —

In der Tuchfabrik Schild an der

Matte ist am 23. August abends 4Vs

Uhr der Walker Gottfried Müller, geb.

1884, wohnhaft Gerbergasse 11, auf
schreckliche Weise verunglückt. Er wollte
an der Transmission den Riemen über
die im Gang befindliche Rolle legen.
Dabei wurde ihm die Hand unter den
Riemen gerissen: er konnte sich nicht mehr
befreien und wurde mit fürchterlicher Ge-
malt etwa dreißig- bis vierzigmal um
die Rolle geschleudert, bis es endlich ge-
lang, die Transmission abzustellen. Der
Verunglückte war bereits tot und fürch-
tsrlich zugerichtet. Beide Beine waren
bis in die Kniehöhe vollständig zerschla-
gen. Der Verunglückte war verheiratet
und Vater zweier minderjähriger Kin-
der. Er galt als ein ausgezeichneter Ar-
bester. —

II' Kleine cvronlk
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Die Wache von Les Rangiers.
AIs Sinn- und Denkbild schweizerischer

Wehrkraft steht sie, von der Meister-
Hand L'Ep latte niers in Granit gehauen,
oben auf der Iurahöhe, an der Weg-
gabel von Les Rangiers und der Ca-
gerelle, am Waldrand vor Les Ma-
lettes. „Gewehr bei Fuß", den Blick
in ruhiger Aufmerksamkeit nordwärts
über die Ajoie gerichtet, ins Land hin-
ein, wo 1914—1913 der Krieg wütete
und von wo der Brand der Leiden-
schaften sich in unsere Gaue hinein zu
fressen drohte, von wo der erste Feind
zu erwarten war. Wachend und behü-
tend hat unsere Armee eine schwere, im
scheinbar friedlichen Dienst oft so müh-
same und zermürbende Pflicht erfüllt,
die an die moralische Kampfbereitschaft
die höchsten Anforderungen stellte. Un-
sere Soldaten haben getan, was das
Wohl des Landes von innen verlangte,
und wenn die Wache von Les Ran-
giers auf der Waldhöhe vor dem Him-
mel in monumentaler Größe, in impo-

nierender Mächtigkeit sich abzeichnet und
ein freudiges Gefühl der Geborgenheit
den Beschauer erfüllt, so spürt man und

ist gewiß, daß die selbe Kraft, die selbe
wetterfeste Willigkeit zur Pflicht fort-
lebt hinten im Land, das uns Heimat
und Nährmutter geistiger Eigenart und
Selbständigkeit ist.

Am letzten Sonntag des August wurde
das Denkmal im Beisein einer Zu-
schauermenge von gut 10,000 Personen
eingeweiht. Fast alle Einheiten der
schweizerischen Armee hatten Offiziere de-
legiert. Die Spitzen des Militärs, Ge-
neral Wille, mehrere Korpskommandan-
ten und Divisionäre, vier bernische Re-
gierungsräte, drei Vertreter der neuen-
burgischen Regierung u. a. waren da.
In Ansprachen und Reden feierten und
deuteten das Symbol des Denkmals
Bundesrat Scheurer, Regierungsrat Si-
monin, Kreiskommandant Joray, der
Präsident der Lociêtê jurusgienne cle äe-
veloppement, von der die Initiative zur
Errichtung des Monumentes ausging,
Regierungsstatthalter Choguard, die
Feldprediger Vallat und Groß. In
ihren Worten wurde die Vergangenheit
mit ihrer Not, aber auch mit den be-
glückenden Erlebnissen der Treue und
Einigkeit wieder lebendig. Daß die
gleiche Hingabe an die höchste Pflicht
auch im friedlichen Bürgerdienst die
Nachkommen jener Generation beseele,
die während des Weltkrieges ihre Opfer
für das gemeinsame Wohl gebracht hat:
dazu ist die Wache von Les Rangiers
ein Vorbild und eine Mahnung für
lange Zeit. O. ll.

Aus Stadt und Land.
Der flüchtige russische Baron Tilinsky,

der vom Berner Amtsgericht in con-
tumaciam wegen Betrügereien zu sechs

Jahren Korrektionshaus verurteilt
wurde, konnte in Berlin verhaftet wer-
den. Wegen Durchführung des Straf-
Vollzuges wurde die deutsche Regierung
um Auslieferung des Schwindlers er-
sucht. Er hat sich wegen Schwindeleien
auch in Freiburg im Breisgau und in
Zürich zu verantworten. —

Der Polizei wurden einige, an hiesige
Damen und Herren gerichtete in fran-
Mischer und deutscher Sprache verfaßte
Schwindelbriefe zugestellt. In den Brie-
fen steht immer der gleiche alte Schwirr-
del, wonach auf einem Bahnhof in
Frankreich ein Koffer liege mit über einer
Million Franken Inhalt: der Adressat
wird ersucht, beim Gericht in Madrid
gewisse Kosten zu bezahlen, um den Kof-
fer auszulösen. Als Belohnung wiro der
dritte Teil der Million in Aussicht ge-
stellt. In einen: andern Brief klagt der
Absender, er sei wegen Bankrott ver-
haftet: man möchte ihm helfen, sein
Geld im Betrage von 24,000 Pfund
Sterling wieder zu erlangen. Es sei nö-
tig, daß der Briefempfänger nach Spa-
nien komme, um die Prozeßkosten zu be-
zahlen und so in den Besitz des Koffers
zu gelangen. Als Belohnung werden
3000 Pfund Sterling in Aussicht gestellt.

Die sogenannte Eossetbesitzung in Wa-
bern ist durch Kauf größtenteils an ein
Baukonsortium übergegangen. Nur die,
Gebäude mit zirka 4000 Quadratmeter
Umschwung bleiben im Besitz der bis-
herigen Eigentümer. Es war seinerzeit
die Rede davon, daß die Gemeinde
Bern die Liegenschaft erwerben solle.
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Spiel» uttb ©ruppeiiwetttlämpfe tes
3J{itt«Uöitbii(I;eii Dunteerbfluöes.

511s Sdjlub ber turnerifdjen Saifon
ue raufta Ite t bei SRitteliiänbifdje Surrt»
oerbanb alliäTirlid) im £>erbft einen
Spiel» unb ©ruppenwetttampf, an beut
bie SBanberpreife im 5tunft= unb 5Ra=

tionalturnen unb in ber fieidftathtetit,
in ben Stafettenläufen unb im fLorbball
unb gauftbaH 3um 5Iustrag tommen.
Diefe Oiielfeitige ©eranftattung ift für
biefes 3affr auf Sonntag ben 7. Sep»
tember augefebt toorben. 3ur Seifnabme
haben fid) nidjt roeniger als 75 2Be_tt=
tampfgruppen angemolbet. Daoon rin»
gen 14 ©ruppen im Runftturnen um bie
Siegespalme, 13 ©nippen machen fid)
im Sfiationaîturnen unb 15 ©ruppen in
ber fieicbtatbletit ben Sieg ftreitig. 13
9Jtannfd)aften harten im 4 X100 fOieter»

fiauf, 8 ©ruppen im 1600 äJietex»

gahnenlauf unb 4 äftannfdjaften in ber
Clpmpifdben Stafette. 3m Korbball unb
im gaufthall werben fidfi je 4 föianti»
fdjaften beteiligen, bie auf ©runb ber
fRefuItate ber 51usfcbetbungsfpiele noch
biefe SBodje ausgesogen werben. Die
©rofeabl ber Seitnebmer ftellt ertlär»
Iid;eru*ci»o bie Stabt Sern, weldjie ja
in allen Surngattungen über ausge3cid)»
inetes Solz oerfügt; aber aud) bie fianb»
fcbaft ift mit 27, teilweife ooräügticben
©ruppen oertreten. hr.

6d)toeiz. spferbereitnen in ®ern.
31. Sluguft 1924.

Seiten Sonntag mar mteöer einmal Hocgbetrteb
auf bem ©euttbenfelb. ©cgott turj nach Wittag
Begann in ber ganzen Stabt ein allgemeiner
Sluëpg nacg bem Kennplag. ®urcg bie gufagrts»
ftragen mogte eine bicgtgebrängte, ertoartungëûoïïe
gujcijauermenge, bie baïb giergtn, halb bortgtn,
öon ben ju Rimberten gerannagenben îtutoë
unb SSetoê gebrängt mürbe. ®an£ ber gtänzenben
Drganifatitm be§ 33ernifeljen Kennbereinê auf
ben Sufagrtëfiragen unb auf bem tßtage, mürbe
ber gecannagenbe Wenfcgenftrom tabelloë be»

wältigt. 9îadE( unb nacg füllte [ich ber )ßtag unb
bei beginn beë Kennenë mar ba§ groge gelb
ring§ gerum bon einem biegten ffufegauermatt
umzäunt unb bie ®ribüne bt§ auf ben legten
tßlag Befegt, gn einem überfiegttiegen Sßrogratnm
orientierte man fieg teiegt über bie einzelnen
KonEurrenzen.

®ieëmat begannen bie ©erner einmal niegt
trabitionëgemâg mit bem Kennbatt im Kurfaal,
ber fegr ftarE befuegt mar unb bie Kennfreunbe,
bei allerlei angenehmer Untergattung big jur
frügen Worgenftunbc beifammen giett. ®er ©rfolg
be§ ©aïïë mar fegr gut, fegteegt ftunb e§ aber
mit ben Stuêficgtcn für ben Kenntag, benn e§

regnete in ber Kacgt fegr ftarE. ®ocg am Sonntag
morgen geiterte ber Gimmel auf unb bei beginn
beê Kennen? taegte er in einem tiefen ©tau über
ber Wugenftabt. ®a§ fegöne ©Setter mar aueg
niegt trabitionëgemâg, benn Bei ben legten grögern
©eranftattungen mar ber ©ernifege Kennberein
immer bom Kegen überrafegt morben.

tßunft 2 Ugr mürbe mit bem Kennen begonnen.
Sofort ftieg bie Spannung unter ben gufegauern
aufs gücgfte, bie noeg bon KonEurrenz ju Hon»
Eurrenz beträcgtttcg junagm, ba biete Sente Beim
Sotatifator auf gut ©tücE gefegt gatten. ®iefe
Einrichtung gegürt geute ju einer fotogen ©er»
anftattung, man mürbe fie fegon ungern miffen.
©Sägrenb ben langen ißaufen fpiette bie Wetatt»
garmonie in borjügtieger SBeife berfegiebene Stüde.
®ie ®otatifatorengâuëcgen maren biegt umbrängt
bon enttäufbgten ober erfotgreiegen Spielern.
SSerfcgiebene Sßarcour§ mürben bureg unbetanntere

ißferbe gemonnen, bie gaboriten Blieben auf ber
Strecfe unb mit ignen bie ©roßjagt ber Spieler.

©roge Slufmertfamteit ber mitten auf bem
ißtag angelegte Stutoparl auf fieg, mD faft alle
Warten, bom eittfaegen gorbroagen bis ju ben
eteganteften ®gpen mit ben neueften ©rrungen»
fegaften ber ®ecgnit bertreten maren. ®arunter
fielen bie Oereinsettcn ^^cifpännerEalefd^en an»
genegnt auf unb erinnerten an fegöne, atte Seiten,
mo baë Stuto nocg unbetannt mar.

®ie einzelnen .ffonturrensen : Sum borngerein
mug ermägnt merben, bag feiner Sport borgefügrt
mürbe. Kciter unb ißferbe maren bon ben beften
anmefenb unb berfpraegen fegöne unb aufregenbe
Kennen.

fjm „fßreiö bon greiburg" gtaegrennen über
2000 m ging in einem Sßiererfetb gfeieg bom Start
„Srij; ffraj" bon St. ©uifan in rafegem ®empo
meg, gefolgt bon „Wabeton", „frij ffraj" megrte
bie Stngriffe ab unb geroann ben 1. ißreig fieger.

Qm „ißrei§ bon Keuenburg", internationales
®rabfagren über 4000 m maren 7 ißferbe am
Start. S3i§ ju 3000 m mar ba§ Kennen offen,
ber Sieg ungemig ; boeg ber Sampf mürbe immer
fegärfer, bië e§ „ißetibier" getang, fieg borgu»
fegieben. Stucg „Dffenfibe" jog träftig unb fteigig.
S8ei ber legten ©egengeraben ging „fßetibier"
bor unb tonnte, gefolgt bon „®ojg" unb
„fßönetope", ba§ Kennen für fieg entfegeiben.

Sm §ürbcnrönnen um ben „ißreis bom ©urten"
lüfte fieg ba§ Siebnerfetb fegon Bei ber ©egeu«
geraben. „©oubé" ging bor unb tief bann Sßüget
an SBüget mit „Siefe" unb „Wacan". S" ber
Stetgerabcn entfegieb „©oubc" in munberbollem
©tan unb Stil ba§ Kennen für fieg.

®er „ißreiä bom Surfaat", Sotbatcnrennen
über 3000 m, braegte ben Sieg eine§ Dutfiberö.
Kaeg rugiger gügrung bon Dbcrtt. SBirtg brannte
ber faborifierte ,,®egen" bureg unb tarn in§
Hintertreffen, ©et mörberifegem ®empo mürbe
um bie Spige gefämpf, bi§ eê „Watabor" in
ber Scgtuggeraben getang, fieg ben Sieg ju fiegern.

Qm „©reis bon ©era" Stecptecgafe, maren
teiber nur jmei ißferbe am Start erfegienen.
„Karctffe" unb „©cgner" begannen in Befteegenbcr
gorm, ber Sieg mar nocg ungemig, Bi§ Dbertt.
©urger baë Wiggefcgict paffierte, bie fatfege ©agn
ju gegen unb fomit ba§ tegte Qntereffe bem
Kennen nagm.

Scgarf gingen im „ißrciö bon Sototgurn" bie
Unteroffiziere bom Start, juerft in geftigem
®empo gefügrt bon „Sibetin", bann aber bon
„§ota§" bem grogen gaboriten, unb „Sntenbant"
übergott. gn ber Scgtuggeraben lieferten fieg biefe
beiben ißferbe einen geigen ffampf, ben „gntenbant"
mit Stopftänge ©orfprung gernann. ®tefe§ Kennen
mar baë intereffantefte bom ®age unb zeigte
Zugteicg ba§ groge Können unferer Unteroffiziere.

®aë Dffizierëfagbrennen im „fßreis ber ©ib»
genoffenfegaft" geigte teiber aueg biete Start»
berziegte; bon 12 erfegienen nur 4 ißferbe, bie
fieg aber ben Sieg fegmer maegten. ®er gaborit
„Wig ®aifg" enttäufdgte niegt unb mieë atte
Angriffe bom Stattgenoffen „fßourtant" zuräet
unb gernann in präegtiger Wanier mit einer
Sänge ©orfprung ben 1. fßreiS.

Unmittelbar naeg bem Kennen fanb bor ber
®ribüne bie fßreiöberteitung ftatt, momit bie
mog(geIungeneKennberanftattungigr@nbenagm.

B. H.
kantonale ©inzelmeifterfcgaften ber teiegt»

atgtettfegen Surner.
Segtcn Sonntag fanben auf bem Surnptag

Scgmettenmätteti bie erftmatë z"t Stuêtragung
getangenben ©inzelmcifterfcgaften ber ©ereinigung
leiigtatgletifcger ®urner bcë Kantonë ©ern ftatt.
Stuë bem ganzen Kanton maren bie Surner
erfegienen unb lieferten in allen KonEurrenzcn
fpannenbe Kämpfe. Unter ben Surnern gat in
ben legten Sagren bie SeicgtatgtetiE groge gort»
fegritte gemaegt unb in Dualität aueg eine fegöne
Höge erreiegt, ma§ bureg bie Kefuttate Bestätigt
mürbe. Seiber fegtte in ber Drganifation nocg
fegr biet, ma§ aber bei grögerer Koutine ber»
fcgmtnben mirb.

Urtberfiänblicg erfegeint aber bie Satfacge, bag
an biefen Weetingë bie eigentlichen SeicgtatgtetiE»
beretne ntegt jugelaffen merben. ffiine fotege

Soppetfpurigfeit, fetbft im Kanton ©ern, fottte
unmöglich fein, benn bie Surncr gaben atte
gutritt zu ben eigentlichen teiegtatgtetifegen ©er»
anftattungen. ®§ ift zum Segaben ber ganzen
SeicgtatgtetiEbcmegung in öerfegiebener HmftchE-
Qn Eeinen anbern Sportzmeigen ftnben mir fotege
Wigftänbe. ©ei gutem SSitten mürbe fieg fieger
eine WögticgEeit finben taffen um in SuEunft
btefe unnitge unb fegäbtiege SmeifpurigEeit auë»
Zufcgatten. B. II.
BS—
II® Vortrage und Kunst.

ffSroicffor SBaljcI i« Bçnt.
fProfeffor Dr. Dsfar SBalkel oort bet

llntoerfität, ber 3ur3e.it in feinen Serien
itt ber Sdjtpei3 roeilt, tortinte oott ber
®ernex grei ftu be nienfdf aft unb ber Set»
tion 23ern bes 23ernifd)en ßeftreroereins
31t einem 25ortrag im 33,erner ©rofenats»
[aal getoonnen merben. iflrof. 9BaÏ3eI
roirb fpredjen über „Die iüngften 2Banb=
lungen im beutfdfen ©eiftesleben". Seit
2ß>al3el im Safjre 1911 311m letztenmal
in 23ern fprad) — es gefdjiab bics oon
Dresben iaus, an beffen Dedjnifcbe 5od)»
fdjule er 1907 oon ©ern weg berufen
morben mar — baben fid)' in Deutfdji»
tanbs ©eiftesleben ungeheuer wichtige
Umwäl3tmgen ooÏÏ3ogen, bie aud) in ber
fiiteratur 3unt Slusbrud tommen. ©rof.
2Bal3eI ift rote taum ein 3roeiter beutfdjer
fiiterarhiftorilter fornpetent, hierüber 3U

fpredjein. Steht er bod) als fiehrer unb
ipu6H3ift mitten brin int geiftigem Strom,
ber feit ftriegsenbe bas neue Deutfdjilanb
burd)brauft. ©rof. 2Bal3eI geniefet ben
fRuf eines heiroorragenben ©elehrten. 3n
ben letzten oier 3ahren finb nicht roeniger
als oier gröbere literarroiffenfdjaftlidje
SBerte oon ihm erfchienen. Seiltt pijötto»
menâtes SBiffen tontmt befonbers glän»
3enb 3iir ©eltung in ber Sammlung
feiner ÜÜuffähe „Som ©eiftesleben alter
unb neuer 3ett" unb neueftens in bent
oon ihm herausgegebenen grojjaingefeg»
ten „éartbbud) ber fiiteraturroifjenf^aft".
2Bal3eI ift 3ubem ein ooqiiglidjer iReb»
ner. Gr fprad) testes 3ahr in Dufeenben
oon Stäbten ôoïtanbs unb überall mit
grobem Grfolg.

Sein Serner ©ortrag finbet ftatt am
nädjften SRittrood), 10. September,
abenbs 8Vi Ubr im ©robratsfaal. ©or=
oertauf ber Stilette oon 3r. 3.—, 2.—
unb 1.— in ber ©ud)hanblnng 51.

grande. H. B.

ftunftnotij.
51unftmaler 0110 © 10 0 r in ©em

labt gegenwärtig für tur3e 3eii± burd)
bie ©ud)hanblung ©ir^er eine tieine
5Iuswahl feiner iüngften 5Irbeiten aus=
hellen: 21 Delbilber, einige 5IauareIIe,
fRabierungen unb fîithographien.. Die
SRotioe Iiaffen ftofflrch unb formell er»
tennen, bab S err ©loor inr 51uslanbe
(Deutfdlanb unb Gnglainb) geweilt unb
bort -für feine ftunft oiel gewonnen hat.
Uinfere Defer feien auf bie 5IusfteIIung
empfeblenb aufmerffaim gemacht. H..B.

5!ushetlj(ug idweizerifder Runft in
©lern.

©s ift ber Deitung ber 51usfteltung
gelungen, strrei tüchtige Äräfte für ©or=
träge über bie in ber ,51usftellung oor»
gewiefemen Äunftwerte 3U gewinnen,
©rofeffor Dr. ©an3, aus Safel, ber
ehemalige ftonferoator ber bortigen
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Spiel- und Gruppmwettkiimpfe des
Mittelländischen Turnverbandes.

Als Schluß der turnerischen Saison
veranstaltet der Mittelländische Turn-
verband alljährlich im Herbst einen
Spiel- und Gruppenwettkampf, an dem
die Wanderpreise im Kunst- und Na-
tionalturnen und in der Leichtathletik,
in den Stafettenläufen und im Korbball
und Faustball zum Austrag kommen.
Diese vielseitige Veranstaltung ist für
dieses Jahr auf Sonntag den 7. Sey-
tember angesetzt worden. Zur Teilnähme
haben sich nicht weniger als 7b Wett-
kampfgruppen angemeldet. Davon rin-
gen 14 Gruppen im Kunstturnen um die
Siegespalme, 13 Gruppen machen sich

im Nationalturnen und 15 Gruppen in
der Leichtathletik den Sieg streitig. 13
Mannschaften starten im 4X100 Meter-
Lauf, 8 Gruppen im 1600 Meter-
Fahnenlauf und 4 Mannschaften in der
Olympischen Stafette. Im Korbball und
im Faustball werden sich je 4 Mann-
schaften beteiligen, die auf Grund der
Resultate der Ausscheidungsspiele noch
diese Woche ausgezogen werden. Die
Eroßzahl der Teilnehmer stellt erklär-
licherwene die Stadt Bern, welche ja
in allen Turngattungen über ausgezeich-
inetes Holz verfügt? aber auch die Land-
schaft ist mit 27, teilweise vorzüglichen
Gruppen vertreten. br.

Schweiz. Pferderennen in Bern.
31. August 1924.

Letzten Sonntag war wieder einmal Hochbetrieb
auf dem Beundcnfeld. Schon kurz nach Mittag
begann in der ganzen Stadt ein allgemeiner
Auszug nach dem Rennplatz. Durch die Zufahrts--
straßen wogte eine dichtgedrängte, erwartungsvolle
Zuschauermenge, die bald hierhin, bald dorthin,
von den zu Hunderten herannahenden Autos
und Velos gedrängt wurde. Dank der glänzenden
Organisation des Bernischen Rennverews auf
den Zufahrtsstraßen und auf dem Platze, wurde
der herannahende Menschenstrom tadellos be-
wältigt. Nach und nach füllte sich der Platz und
bei Beginn des Rennens war das große Feld
rings herum von einem dichten Zuschauerwall
umzäunt und die Tribüne bis auf den letzten
Platz besetzt. In einem übersichtlichen Programm
orientierte man sich leicht über die einzelnen
Konkurrenzen.

Diesmal begannen die Berner einmal nicht
traditionsgemäß mit dem Rennball im Kursaal,
der sehr stark besucht war und die Rennfreunde,
bei allerlei angenehmer Unterhaltung bis zur
frühen Morgenstunde beisammen hielt. Der Erfolg
des Balls war sehr gut, schlecht stund es aber
mit den Aussichten für den Renntag, denn es

regnete in der Nacht sehr stark. Doch am Sonntag
morgen heiterte der Himmel auf und bei Beginn
des Rennens lachte er in einem tiefen Blau über
der Mutzenstadt. Das schöne Wetter war auch
nicht traditionsgemäß, denn bei den letzten größern
Veranstaltungen war der Bernische Rennverein
immer vom Regen überrascht worden.

Punkt 2 Uhr wurde mit dem Rennen begonnen.
Sofort stieg die Spannung unter den Zuschauern
aufs höchste, die noch von Konkurrenz zu Kon-
kurrenz beträchtlich zunahm, da viele Leute beim
Totalisator auf gut Glück gesetzt hatten. Diese
Einrichtung gehört heute zu einer solchen Ver-
anstaltung, man würde sie schon ungern missen.
Während den langen Pausen spielte die Metall-
Harmonie in vorzüglicher Weise verschiedene Stücke.
Die Totalisatvrenhäuschen waren dicht umdrängt
von enttäuschten oder erfolgreichen Spielern.
Verschiedene Parcours wurden durch unbekanntere

Pferde gewonnen, die Favoriten blieben auf der
Strecke und mit ihnen die Großzahl der Spieler.

Große Aufmerksamkeit zog der mitten auf dem
Platz angelegte AutoPark auf sich, wo fast alle
Marken, vom einfachen Fordwagen bis zu den
elegantesten Typen mit den neuesten Errungen-
schaften der Technik vertreten waren. Darunter
sielen die vereinzelten Zweispännerkaleschen an-
genehm auf und erinnerten an schöne, alte Zeiten,
wo das Auto noch unbekannt war.

Die einzelnen Konkurrenzen: Zum vornherein
muß erwähnt werden, daß feiner Sport vorgeführt
wurde. Reiter und Pferde waren von den besten
anwesend und versprachen schöne und aufregende
Rennen.

Im „Preis von Freiburg" Flachrennen über
2000 ging in einem Viererfeld gleich vom Start
„Krix Krax" von Lt. Guisan in raschem Tempo
weg, gefolgt von „Madelvn" „Krix Krax" wehrte
die Angriffe ab und gewann den 1. Preis sicher.

Im „Preis von Neuenburg", internationales
Trabfahren über 4000 m waren 7 Pferde am
Start. Bis zu 3000 m war das Rennen offen,
der Sieg ungewiß; doch der Kampf wurde immer
schärfer, bis es „PÄivier" gelang, sich vorzu-
schieben. Auch „Offensive" zog kräftig und fleißig.
Bei der letzten Gegengeraden ging „Pötivier"
vor und konnte, gefolgt von „Tvzy" und
„Pönslope", das Rennen für sich entscheiden.

Im Hûrdcnrênnen um den „Preis vom Gurten"
löste sich das Siebnerfeld schon bei der Gegen-
geraden. „Couds" ging vor und lief dann Bügel
an Bügej mit „Liese" und „Macan". In der
Zielgeraden entschied „Coudv" in wundervollem
Elan und Stil das Rennen für sich.

Der „Preis vom Kursaal", Soldatenrennen
über 3000 in, brachte den Sieg eines Outsiders.
Nach ruhiger Führung von Oberlt. Wirth brannte
der favorisierte „Degen" durch und kam ins
Hintertreffen. Bei mörderischem Tempo wurde
um die Spitze gekämpf, bis es „Matador" in
der Schlußgeraden gelang, sich den Sieg zu sichern.

Im „Preis von Bern" Steeplechase, waren
leider nur zwei Pferde am Start erschienen.
„Narcisse" und „Gegner" begannen in bestechender
Form, der Sieg war noch ungewiß, bis Oberlt.
Burger das Mißgeschick passierte, die falsche Bahn
zu gehen und somit das letzte Interesse dem
Rennen nahm.

Scharf gingen im „Preis von Solothurn" die
Unteroffiziere vom Start, zuerst in heftigem
Tempo geführt von „Zibelin", dann aber von
„Hotas" dem großen Favoriten, und „Intendant"
überholt. In der Schlußgeradcn lieferten sich diese
beiden Pferde einen heißen Kampf, den „Intendant"
mit Kopflänge Vorsprung gewann. Dieses Rennen
war das interessanteste vom Tage und zeigte
zugleich das große Können unserer Unteroffiziere.

Das Offiziersjagdrennen im „Preis der Eid-
genossenschaft" zeigte leider auch viele Start-
verzichte; von 12 erschienen nur 4 Pferde, die
sich aber den Sieg schwer machten. Der Favorit
„Miß Daisy" enttäuschte nicht und wies alle
Angriffe vom Stallgenossen „Pourtant" zurück
und gewann in prächtiger Manier mit einer
Länge Vorsprung den 1. Preis.

Unmittelbar nach dem Rennen fand vor der
Tribüne die Preisverteilung statt, womit die
wohlgelungene Rennveranstaltung ihrEnde nahm.

S. II.
Kantonale Einzelmeisterschaften der leicht-

athletischen Turner.
Letzten Sonntag fanden auf dem Turnplatz

Schwellenmätteli die erstmals zur Austragung
gelangenden Einzelmeisterschaften der Bereinigung
leichtathletischer Turner des Kantons Bern statt.
Aus dem ganzen Kanton waren die Turner
erschienen und lieferten in allen Konkurrenzen
spannende Kämpfe. Unter den Turnern hat in
den letzten Jahren die Leichtathletik große Fort-
schritte gemacht und in Qualität auch eine schöne
Höhe erreicht, was durch die Resultate bestätigt
wurde. Leider fehlte in der Organisation noch
sehr viel, was aber bei größerer Routine ver-
schwinden wird.

Unverständlich erscheint aber die Tatsache, daß
an diesen Meetings die eigentlichen Leichtathletik-
vereine nicht zugelassen werden. Eine solche

Doppelspurigkeit, selbst im Kanton Bern, sollte
unmöglich sein, denn die Turner haben alle
Zutritt zu den eigentlichen leichtathletischen Ver-
anstaltungen. Es ist zum Schaden der ganzen
Leichtathletikbcwegung in verschiedener Hinsicht.
In keinen andern Sportzweigcn finden wir solche
Mißstände. Bei gutem Willen würde sich sicher
eine Möglichkeit finden lassen um in Zukunft
diese unnütze und schädliche Zweispurigkeit aus-
zuschalten. IZ. 14.

^—
ÜA Vortrage Kunst.

—
Professor Walzel m Bern.

Professor Dr. Oskar Walzel von der
Universität, der zurzeit in seinen Ferien
in der Schweiz weilt, konnte von der
Berner Freistudentenschaft und der Sek-
tion Bern des Bernischen Lehreroereins
zu einem Vortrag im Berner Großrats-
saal gewonnen werden. Prof. Walzel
wird sprechen über „Die jüngsten Wand-
lungen im deutschen Geistesleben". Seit
Walzel im Jahre 1911 zum letztenmal
in Bern sprach — es geschah dies von
Dresden aus, an dessen Technische Hoch-
schule er 1907 von Bern weg berufen
worden war — haben sich in Deutsch-
lands Geistesleben ungeheuer wichtige
Umwälzungen vollzogen, die auch in der
Literatur zum Ausdruck kommen. Prof.
Walzel ist wie kaum à zweiter deutscher
Literarhistoriker kompetent, hierüber zu
sprechen. Steht er doch als Lehrer und
Publizist mitten drin fin geistigen Strom,
der seit Kriegsende das neue Deutschland
durchbraust. Prof. Walzel genießt den
Ruf eines hervorragenden Gelehrten. In
den letzten vier Jahren sind nicht weniger
als vier größere literarwjssenschaftliche
Werke von ihm erschienen. Seiln phäno-
menales Wissen kommt besonders glän-
zend zur Geltung in der Sammlung
seiner Aufsätze „Vom Geistesleben alter
und neuer Zeit" und neuestens in dem
von ihm herausgegebenen großangeleg-
ten „Handbuch der Literaturwissenschaft".
Walzel ist zudem ein vorzüglicher Red-
ner. Er sprach letztes Jahr in Dutzenden
von Städten Hollands und überall mit
großem Erfolg.

Sein Berner Vortrag findet statt am
nächsten Mittwoch, 10. September,
abends 8hi Uhr im Großratssaal. Vor-
verkauf der Billette von Fr. 3.—, 2.—
und 1.— in der Buchhandlung A.
Franste. lt. IZ.

Kunstnotiz.
Kunstmaler Otto Eloor in Bern

läßt gegenwärtig für kurze Zeit durch
die Buchhandlung Bircher eine kleine
Auswahl seiner jüngsten Arbeiten aus-
stellen: 21 Oelbilder, einige Aquarelle,
Radierungen und Lithographien.. Die
Motive lassen stofflich und formell er-
kennen, daß Herr Eloor im Auslande
(Deutschland und England) geweilt und
dort für seine Kunst viel gewonnen hat.
Unsere Leser seien auf die Ausstellung
empfehlend aufmerksam gemacht, li tt.

Ausstellung schweizerischer Kunst in
Bern.

Es ist der Leitung der Ausstellung
gelungen, zwei tüchtige Kräfte für Vor-
träge über die in der Ausstellung vor-
gewiesenen Kunstwerke zu gewinnen.
Professor Dr. Ganz, aus Basel, der
ehemalige Konservator der dortigen
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3un)tftrmmTurtg, ber auf bem ©ebiet ber
idîweiîortidjett Betmlifartcemalerei als
Stutoritäf ancrlamrt ift, wirb bie $rül)=
mciftcr (©onrab 2Biß, SDÎeiîffer mit ber
Belle, èans (vrtes, Biflaus Btanuel,
Samt, Dobias Stimmer) beßanbeln. 9JÎ.
Daniel Baub=Boüt), auê (Senf, ^3räfi=
beut ber eibgenöffifd)en 3unftïommiffrort,
ber eigentliche Bemnftalter ber fdppeije»
rinten Äunftausfteltung in Sari's, wirb
über Siotarb, bie ®enfer»$leinmeifter
unb Biartbéfcmp SJtenn fptedfen. Beibe
Vorträge werben burd) £id)fbilber illu»
[trieri werben unb im Burgerratsfaal
bes 5tafinos, abenbs 8Vk Uhr ftatt»
finben.

Brofeffor Dr. ©au3 fpridjt Samstag
ben 6. September, 9JÏ. Baub=Booi)
StRittmocf)! ben 10. September.

IT Verschiedenes
=238

=§s
Die SÖIarsbeobacßtuttgett auf ber

3ungfrau.
Die 9Jtarsbeobad)tungen auf 3ung»

fraujod) litten leiber unter ber Ungunft
ber SBitterung. 3m 3eitpun!t ber Hein»
[ten (Entfernung bes Sitars non ber ©rbe,
in ber Stacht com oorleßten fÇreitag auf
Samstag, ßinberten wilber Sturm unb
bidjfe ÎBoIïen jebe Beobachtung, obfdjon
fid) 3U bem großen ©reiignfs 3al)lteidje
austänbifcbe 3ournaIiften auf ber Sta=
tion eingefunben hatten, frühere B«=
obadttungen ließen bas Borbanbenfein
einer SOtarsatnxofpßära, intereffante ©in»
jelheiten über bie Bolar»3tieberfd)läge,
einen großen Seil bes Blarstanalneßes
unb jahlreidje anbete ©rfdfeinungen feft»
itellen. Die Beobachtungen werben fort»
gefeßt. hierüber äußerte fid) Dr. be

Cueroain einem 3ournaIiften gegenüber
u. ,-a. folgenbermaßen: 3mmerhin fann
gefagt werben, baß nach ben bisherigen
Beobachtungen auf bem Sungfraujod)
ber Btars einen .außetgewößnM) fchnee»

reichen unb ftrengen ÎBinter hinter fid)
hat. Slnfang 3uni reichte bie Sdfnee»

3one nom Bol nod) weit in bie fub»
tropifdfen ©«biete, alfo, mit ©rboerhält»
niffen oerglichen etwa bis 3U ben Bgoren.
Seitbem tonnte ein ftartes unb fchnelles
x'lbfdmteljen oerseidfnet werben, fo baß
fid) gegenwärtig bie Sd)nee3one, analog
ben terreftrifd)en Berßältmffen, 20 bis
30 ©tab um ben Bol erftredt. Dann
fiebt man einen buntelfarbigen Bing,
ben. man als Sd>met3waffer annimmt.
Bei allem notwendigen Borbehalt
glaubt Brofeffor be Queroain ferner,
nad) beu bisherigen Beobachtungen bie
äRöglichteit einer gewiffen ^Parallelität
ber Demperatur» unb SBitterungsoer»
hältniffe bes SOtars mit denjenigen bei
(Srbe feftftellen 3U tonnen, ©s fdjeint,
baß bie BSitterung bes SJiaxs auf ben
ber Beobachtung 3ugäixgltd)«n Seilen
burd) bie Strahlenoerhältniffe ber Sonne
ebenfo ungünftig wie bie auf ber ©rbe
beeinflußt würbe. 3m übrigen werben
fid) bie Beobachtungsmögliidfteiten, bie
in ben elften Biorgenftunben infolge ber
fiuftoerhältniffe am günftigften finb, in
ber nädjften 3eit oerbeffern. —

Bus beit ftantoiteit.
©in ungetreuer ©hauffeur, ber bei

einer Dame in Baden in Dienft ftanb,
brannte biefer Sage mit einem 3nai=
wagen im SBert oon 13,000 granten
unb gefchmüdt mit feiner fd)önften grü»
nen fiioree burd). Buf ber gfabri nad)
Baris gelang es inbeffen, ben Durd)=
brenner famt bem geftoßlenen BSagen
an3uhalten. —

Bnfangs Buguft teljrte ber Stations»
oorftamb oon ßißirüti über ein tteines
BBalbweglein oom fOtafdjinenhaus Brofa
nad> Saufe 3urüd. Blößlid) ftanb ein
Sir ich oor ihm. 3n gewaltigem Sprunge
wollte ber „Äönig unfexex SBälber"
Beißaus nehmen. Dabei rannte et un»
glüdlidferweife mit bem itopfe an einen
Baumftamm. Das Bier ftür3te unb oer=
enbete augenblidlid). Der Beobachter be=

nad;richtigic fofort bie Boli3ei. Die lln»
terfud):ung ergab, baß ber Sirfd) bas
©enid gebrochen hatte. —

©ine romantifd)e flucht glüdte 3wet
3nfaf)en bes hiierniidjen 3ud)thaufes,
bem 28jä£)rigen 3Jied)aniter 3ofeph 3o=
hann Çleifch oon Oberriet (St. ©allen)
unb bem 36 Sahte alten llfreb SBeber
oon Schmtbrueb (ülargau), bie betbe als
gemeingefährliche Subjette gelten. ÜBäb»
renb bes ©ottesbienftes am Sonntag
gelang es ihnen, unhemertt in bie
Scbneiberabteiluiig 3u tommen, bort ihre
Sträflingstieiber 3U wechfeln unb über
bie Sofmauer 3u fliehen, liehet ihren
jeßigen 5IufenthaItsort liegen nod) teine
SInhaltspuntte oor. —

^ongreffe.
'8 Wirb §er6ft unb bie ffottgrejfe
Sich mehren ringsherum:
fongreßteitnehmer Btlben
„§erBftreifeuuBItfum".
®te SKittelfiänbler geBen
©ich îolibarifct) ïuttb,
Unb aud) »n @enf tagt roeiblid)
®er gute SSölferBunb.

5Dtan trifft fid) jum Seraten
©elBftrefaenb in ber ©djweij,
Unb fügt felBanb jum „roten"
Sinti noch „flrüne" ^reuj. *)
SBenn'8 bann bem „grünen" fc|ief geßt
Qm SBeltentmidiunggtanj,
©o hat'§ gleich in ber 9iä£je
SBemährte amBntanj.

Sind) Oon ben perBftmanöbern
iöetomnjt man fdjon ben ©tfiein:
©8 [teilen fid) Biet Ärieger
S8on jeber ©attnng ein.
©ie ïîirren auf bem Sahnhof
SJlit ©chroert unb ©porren biet:
SJian merït'8, 'g ift gleich maS anberS,
3IIS fonften im 8ibit.

Unb gibt e8 auch 3« @hren
Son §erriot»3Racbonatb,
Stein groge8 gtottenfchauen,
©o merfen bie boch Batb,
®aß noch ba8 Solf ber §irten,
38ie einft ju Oesters geit:
3m ffödjer hält ba8 jmeite
„9Rafd)ingetoehr" Bereit. ®otta.

*) Sîunfttgeê 5lßgeidjeit be§ ititernationaïen 3Kitteïftanb§=
beröanbeg.

öperetten=Tbeater
(trüber Cbeater=Vartété)

II

®ie Siegerin, mnfitatifche Sîomôbie bon
D. griebmann unb S. QenBach-

SSährenb ba8 Serner ©tabttheater fid) um
bermehrte ©uBbentionen Bemüht, hat e8 ßeattber
Käufer toagemutig unternommen, bie Operetten»
!on)unîtur auSjunühen unb biefe8 nicht ju ber»
ad)tenbe SSäffertein auf feine pribate SRühte ju
leiten. Son ber Seitung ber ©ommerßüfwe auf
bem @d)än3ti her tennen mir fein <2)efcE)ic£ in ber
Sufammenftettung eine8 jügigen Repertoires,
bag immer ein geroiffe8 Siibeau roahrt. Siuch
fein SBinterprogramm Perrät ben einfichtigen
gachmann, ber mot)t mei§, baß ein ©rfotg, ber

für eine ganje ©aifon Seftanb haben foil, einzig
auf guten Seiftungen fid) aufbauen läßt, ©o ift
nun auf ber Sühne im SJtantBeerBaum, menn
auch meiter bie Operette gepflegt mirb, ein fo»
tiberer (Seift eingebrnngen, at8 er unter ber
§errfchaft be8 getegenttichen (SaftfpietBetrieBeS
geherrfcht hat. ®r botumentiert fich in her Ser-
ftârïung bon Orchefter unb ©hör, in ben neuen
®eïorationen, bie ©ïfeharb tîohlunb gefd^affen
hat, unb in her ©orgfatt, bie überhaupt an bie
SluSftattnng unb Stufmachung geroenbet mirb.

Ser Sefud) ber ©röffnungSborfteltung mürbe
benn auch ritte bentüche Sertrauen8£unbgebung

an ben neuen Sirettor. Stoch mehr: baS S|5uB»

titum ließ fich bie greube nicht berberben burch
bie etmaê ungtüdiiche SBaht be8 erften @tüde8.
@8 ift gemiß recht, baß man at8 Stuftaît etma8
©ehattbotteg Bieten mottte. SRan hat fich aber
mit biefer „Siegerin" ficher ebenfo berrcchnet mie
bie Tutoren, bie meinten, ba8 Seifpiet be8 Srei»
mäberthaufe8 taffe fich ahn® meitere8 in8 ruffifche
bariieren; man Brauche tebigticf) ben 9Mobien
Sfchaiîom8£t)8 einen jtemtich Btöben Sejt ju
unterlegen, ruffifcheë SKitien ju fchitbern unb
fütine bann einen Seppich auffpannen jum Stuf»
fangen be8 SantiemenfegenS. ©tüdtichermeife
ift bem nicht fo, benn bie8mat haben bie gierten
Siebe an frembem geiftigen ©igentnm mitttid)
auch gar nichts eigenes bajugetan. 1. Sltt: bie
SOtagb mirb bie ©etiebte beS getbmarfchaüS
SKentfchifoff, ber nebenbei auch ODd) eine geftung
erobert. 2. Ift: fßeter ber ©roße hott fie ju fich
hinüber. 3. Slft : ©in fe!)r harmtofer ©infalt
unb fie mirb Saiferin ffatherina. SBeiter paffiert
mtrflich nichts. Saß etn groeiteg Särcßen noch
fein SBcfen treibt, gehört ju ben unentbehrlichen
Sîequifitett ber Operette, unb baß ein SButfi ber»
etjrenber ©enerat auf ber Süßne herumtorfett,
gehört jum ruffifchen SRttieu. Sie Qnhatttofig»
feit ber Operette ließe fid) jmar noch ertragen,
man hat fich fchon ganj nett baran gemöhnt.
Stber bie SDÎnfif Ser mufi£a{ifd)e Senner fühtt
fich burch bie ©efchmadtofigfeit ihrer Sermen»
bung berteßt, ber Dperettengourmanb finbet fie

5u menig fchmiffig. ©efchieht ben gerren Säu»
Bern ganj recht!

SSenn bie Siufführung troßbem eine recht
marme Slufnatjme gefunben hat, fo ift baS einjig
ben Sarftettern jn banfen. StieeS SoogartS ge»
roinnenbe Dperettenhetben unb feinen anfprech»
enben mannen Senor fennt man in Sern Be»

reits. ©tien SatmarS ©efangSfunft lernte man
rafch fchäßen, menn fie barftetterifch auch mit ber

jur Ifaiferin abanfierenben SWagb nicht biet an»
fangen tonnte unb BefonberS im 1. Sift beäng»
ftigenb fonbentionette ©eften geigte. Dîod) rafcher
als SWentfchitüff feine geftung hatte Sene griftein
bie gcrjen ber Serner erobert, gn biefem Seufets»
fert^en bolt fprühenben SebenS nnb einer un»
berfiegtidjen Ouetle natürlichen gumorS ift Se»

anber gaufer ein ganj guter gang gelungen.
©tmaS forcierte ffomif Bietet fRicharb gütb, alter»
bingS in einer fftotte, bie fetbft einem Operetten»
fomifer ^u bumm merben mag. Slud) Seinhotb
©ronert neigt etmaS ju Uebertreibungen, troßbem
ermecfte bie gietfichere Strt, mie er bie ÇeiCte

gigur SetexS beS ©roßen anpacfte, goffnungen
für bie gufunft, bie ihm root)I ©etegenheit batb
Bringen rotrb, fich 'ü feinem eigentlichen gache
borjufteHen.

Sticht menig jum ©etingen beS SlbenbS trug
ber Umftanb bei, baß Sr. iftapp enbtich bon ber
Stabierbegteitung ertöft mürbe unb nun unbe»
fcßmert unb freimattenb mit bem Sirigentenftabe
feine Sente beifammen hätt. N.
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Kunstsammlung, der auf dem Gebiet der
schweizerischen Reuaissancemalerei als
Autorität anerkannt ist, wird die Früh-
meister (Conrad Witz, Meister mit der
Nelke, Hans Fries, Niklaus Manuel,
Funk, Tobias Stimmer) behandeln, M.
Daniel Baud-Bovy, aus Genf, Präsi-
deut der eidgenössischen Kunstkommission,
der eigentliche Veranstalter der fchroeize-
rischen Kunstausstellung in Paris, wird
über Liotard, die Genfer-Kleinmeister
und Barthélemy Menn sprechen. Beide
Vorträge werden durch Lichtbilder illu-
striert werden und im Burgerratssaal
des Kasinos, abends 3Vt Uhr statt-
finden.

Professor Dr. Ganz spricht Samstag
den 6. September, M. Baud-Bovy
Mittwoch den 10. September.

Die Marsbeobachtungen auf der

Jungfrau.
Die Marsbeobachtungen auf Jung-

fraujoch litten leider unter der Ungunst
der Witterung. Im Zeitpunkt der klein-
sten Entfernung des Mars von der Erde,
in der Nacht vom vorletzten Freitag auf
Samstag, hinderten wilder Sturm und
dichte Wollen jede Beobachtung, obschon
sich zu dem großen Ereignis zahlreiche
ausländische Journalisten auf der Sta-
tion eingefunden hatten. Frühere Be-
obachtungen ließen das Vorhandensein
einer Marsatmosphäre, interessante Ein-
zelheiten über die Polar-Niederschläge,
einen großen Teil des Marskanalnetzes
und zahlreiche andere Erscheinungen fest-
stellen. Die Beobachtungen werden fort-
gesetzt. Hierüber äußerte sich Dr. de

Quervain einem Journalisten gegenüber
u. a. folgendermaßen: Immerhin kann
gesagt werden, daß nach den bisherigen
Beobachtungen auf dem Jungfraujoch
der Mars einen außergewöhnlich schnee-

reichen und strengen Winter hinter sich

hat. Anfang Juni reichte die Schnee-

zone vom Pol noch weit in die sub-
tropischen Gebiete, also, mit Erdverhält-
nissen verglichen etwa bis zu den Azoren.
Seitdem konnte ein starkes und schnelles
Abschmelzen verzeichnet werden, so daß
sich gegenwärtig die Schneezone, analog
den terrestrischen Verhältnissen, 20 bis
30 Grad um den Pol erstreckt. Dann
sieht man einen dunkelfarbigen Ring,
den. man als Schmelzwasser annimmt.
Bei allem notwendigen Vorbehalt
glaubt Professor de Quervain ferner,
nach den bisherigen Beobachtungen die
Möglichkeit einer gewissen Parallelität
der Temperatur- und Witterungsver-
Hältnisse des Mars mit denjenigen der
Erde feststellen zu können. Es scheint,
daß die Witterung des Mars auf den
der Beobachtung zugänglichen Teilen
durch die Strahlenverhältnisse der Sonne
ebenso ungünstig wie die auf der Erde
beeinflußt wurde. Im übrigen werden
sich die Beobachtungsmöglichkeiten, die
in den ersten Morgenstunden infolge der
Luftverhältnisse am günstigsten sind, in
der nächsten Zeit verbessern. —

Aus den Kantonen.
Ein ungetreuer Chauffeur, der bei

einer Dame in Baden in Dienst stand,
brannte dieser Tage mit einem Fiat-
wagen im Wert von 13,000 Franken
und geschmückt mit seiner schönsten grü-
nen Livree durch. Auf der Fahrt nach
Paris gelang es indessen, den Durch-
brenner samt dem gestohlenen Wagen
anzuhalten. —

Anfangs August kehrte der Stations-
vorstand von Litzirüti über ein kleines
Waldweglein vom Maschinenhaus Arosa
nach Hause zurück. Plötzlich stand ein
Hirsch vor ihm. In gewaltigem Sprunge
wollte der „König unserer Wälder"
Reißaus nehmen. Dabei rannte er un-
glücklicherweise mit dem Kopfe an einen
Baumstamm. Das Tier stürzte und ver-
endete augenblicklich. Der Beobachter be-
nachrichtigte sofort die Polizei. Die Un-
tersuchung ergab, daß der Hirsch das
Genick gebrochen hatte. —

Eine romantische Flucht glückte zwei
Insassen des luzernischen Zuchthauses,
dem 28jährigen Mechaniker Joseph Jo-
Hann Fleisch von Oberriet (St. Gallen)
und dem 36 Jahre alten Alfred Weber
von Schmidrued (Aargau), die beide als
gemeingefährliche Subjekte gelten. Wäh-
rend des Gottesdienstes am Sonntag
gelang es ihnen, unbemerkt in die
Schneiderabteilung zu kommen, dort ihre
Sträflingsklsider zu wechseln und über
die Hofmauer zu fliehen. Ueber ihren
jetzigen Aufenthaltsort liegen noch keine
Anhaltspunkte vor. —

Kongresse.
's wird Herbst und die Kongresse
Sich mehren ringsherum:
Kongreßteilnehmer bilden
„Herbstreisepublikum".
Die Mittelständler geben
Sich solidarisch kund,
Und auch m Genf tagt weidlich
Der gute Völkerbund.

Man trifft sich zum Beraten
Selbstredend in der Schweiz,
Und fügt selband zum „roten"
Nun noch das „grüne" Kreuz, ch

Wenn's dann dem „grünen" schief geht
Im Weltentwicklungstanz,
So hat's gleich in der Nähe
Bewährte Ambulanz.

Auch von den Herbstmanövern
Bekomnst man schon den Schein:
Es stellen sich viel Krieger
Bon jeder Gattung ein.
Sie klirren auf dem Bahnhof
Mit Schwert und Sporren viel:
Man merkt's, 's ist gleich was anders,
Als sonsten im Zivil.

Und gibt es auch zu Ehren
Von Herriot-Macdonald,
Kein großes Flottenschauen,
So merken die doch bald,
Daß noch das Volk der Hirten,
Wie einst zu Geßlers Zeit:
Im Köcher hält das zweite
„Maschingewehr" bereit. Ho»a.

Künftiges Abzeichen des internationalen Mittelstands-
Verbandes.

Operàn-Iheater
(tricher îchester-Vîirià)

Die Siegerin, musikalische Komödie von
O. Friedmann und B. Jenbach.

Während das Berner Stadttheater sich um
vermehrte Subventionen bemüht, hat es Leander
Hauser wagemutig unternommen, die Operetten-
konjunktur auszunützen und dieses nicht zu ver-
achtende Wässerlein auf seine private Mühle zu
leiten. Bon der Leitung der Sommerbühne auf
dem Schänzli her kennen wir sein Geschick in der
Zusammenstellung eines zügigen Repertoires,
das immer ein gewisses Niveau wahrt. Auch
sein Winterprogramm verrät den einsichtigen
Fachmann, der wohl weiß, daß ein Erfolg, der

für eine ganze Saison Bestand haben soll, einzig
auf guten Leistungen sich aufbauen läßt. So ist
nun auf der Bühne im Maulbeerbaum, wenn
auch weiter die Operette gepflegt wird, ein so-
liderer Geist eingedrungen, als er unter der
Herrschaft des gelegentlichen Gastspielbetriebes
geherrscht hat. Er dokumentiert sich in der Ver-
stärkung von Orchester und Chor, in den neuen
Dekorationen, die Ekkehard Kohlund geschaffen
hat, und in der Sorgfalt, die überhaupt an die
Ausstattung und Aufmachung gewendet wird.

Der Besuch der Eröffnungsvorstellung wurde
denn auch eine deutliche Vertrauenskundgebung

an den neuen Direktor. Noch mehr: das Pub-
likum ließ sich die Freude nicht verderben durch
die etwas unglückliche Wahl des ersten Stückes.
Es ist gewiß recht, daß man als Auftakt etwas
Gehaltvolles bieten wollte. Man hat sich aber
mit dieser „Siegerin" sicher ebenso verrechnet wie
die Autoren, die meinten, das Beispiel des Drei-
mäderlhauses lasse sich ohne weiteres ins russische

variieren; man brauche lediglich den Melodien
Tschaikowskys einen ziemlich blöden Text zu
unterlegen, russisches Milieu zu schildern und
könne dann einen Teppich aufspannen zum Auf-
fangen des Tantiemensegens. Glücklicherweise
ist dem nicht so, denn diesmal haben die Herren
Diebe an fremdem geistigen Eigentum wirklich
auch gar nichts eigenes dazugetan. 1. Akt: die
Magd wird die Geliebte des Feldmarschalls
Mentschikoff, der nebenbei auch noch eine Festung
erobert. 2. Akt: Peter der Große holt sie zu sich

hinüber. 3. Akt: Ein sehr harmloser Einfall
und sie wird Kaiserin Katherina. Weiter passiert
wirklich nichts. Daß ein zweites Pärchen noch
sein Wesen treibt, gehört zu den unentbehrlichen
Requisiten der Operette, und daß ein Wutki ver-
ehrender General auf der Bühne herumtorkelt,
gehört zum russischen Milieu. Die Jnhaltlosig-
keit der Operette ließe sich zwar noch ertragen,
man hat sich schon ganz nett daran gewöhnt.
Aber die Musik! Der musikalische Kenner fühlt
sich durch die Geschmacklosigkeit ihrer Verwen-
dung verletzt, der Operettengourmand findet sie

zu wenig schmissig. Geschieht den Herren Räu-
bern ganz recht!

Wenn die Aufführung trotzdem eine recht
warme Aufnahme gefunden hat, so ist das einzig
den Darstellern zu danken. Mees Boogarts ge-
winnende Operettenhelden und seinen ansprech-
enden warmen Tenor kennt man in Bern be-
reits. Ellen Dalmars Gesangskunst lernte man
rasch schätzen, wenn sie darstellerisch auch mit der

zur Kaiserin avansierenden Magd nicht viel an-
fangen konnte und besonders im 1. Akt beäng-
stigend konventionelle Gesten zeigte. Noch rascher
als Mentschikoff seine Festung hatte Lene Holstein
die Herzen der Berner erobert. In diesem Teufels-
kerlchen voll sprühenden Lebens und einer un-
versieglichen Quelle natürlichen Humors ist Le-
ander Hauser ein ganz guter Fang gelungen.
Etwas forcierte Komik bietet Richard Hold, aller-
dings in einer Rolle, die selbst einem Operetten-
komiker zu dumm werden mag. Auch Reinhold
Gronert neigt etwas zu Uebertreibungen, trotzdem
erweckte die zielsichere Art, wie er die heikle
Figur Peters des Großen anpackte, Hoffnungen
für die Zukunft, die ihm wohl Gelegenheit bald
bringen wird, sich in seinem eigentlichen Fache
vorzustellen.

Nicht wenig zum Gelingen des Abends trug
der Umstand bei, daß Dr. Kapp endlich von der
Klavierbegleitung erlöst wurde und nun unbe-
schwert und freiwaltend mit dem Dirigentenstabe
seine Leute beisammen hält. K.


	Berner Wochenchronik

